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Sämmtliche technische Oele und Fette, 
la. Kernleder -Treibriemen 


aur Laser. 


320f., im eigenen Hauſe. = Expebitton er Annoneen⸗Anne e . 
Haus Friſchmenn, u. in der Buchhandlung v. R. Zorn, Glömna⸗Straße, 2 0 
Huſtrierten Kalenders, Dzielna⸗Straße Nro. 32, ſowie Unger, 
auf Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tage. — M 


in War N 
Fe Straße 0 . 


Rordliezka, Liniaski & Stamirowski, 
0 Srednia⸗Straße Nr. 21. : 


| platten, 
sowie Bleche und Röhren aus Messing, 
empfiehlt 4617 


Ch ar ® 2 
Tistian Bigge, 
= Lodz, Andreas-Strasse Nr. 20. 
Vertreter der Ges. der Kupfer- und Röhrenwalzwerke, 
Vorm. Rosenkrantz. St. Petersburg 
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onet euer Schuhwerk! 
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2 der bereits ſeit 70 Sn en 


‚Jan Seydlitz” 
in Warſchau fabrizirt wird. 
Comptoir und Hauptniederlage: 


Warſchau, Krölemska⸗Straße Nr. 31. 
Inhaber der Firma: ö 


Antoni Golezewski. 
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Zahnarzt 
B. Klinkowsteyn 
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_ Rudolf Detert, 


Inſtrumentenmacher der Königlichen Charite, 
Pretsliſten freo. Berlin W., Preisliſien fro. 
Franzöſiſche Straße Nro. 535, »B 

eigene Fabrik und größtes Lager aller chirurgiſchen 
Inſtrumente u. Vandagen, ſämmtliche Operations 
bel, Krankenwagen, Apparate zu 
ankenpflege ꝛc. 2c. 7910 


A. Censar. 
Demntist (Zahnarzt). 
E igtäbziger Praktiker, ausgebildet im Königlichen Zahe⸗ 
krztliches Inftitute in Berlin, wohnt jetzt: 
Petrikauer Straße Nro. 58, Haus Freind 
‚egerüßer der Poznanskt'ſchen Niederlage und den Herman 
Konſtadt'ſchen Haufe. N 8 
Seikung von Zahnkrankheiten, Einfetzen Fünf 
ücher Zähne, Obturstoren und Plombirung ſchak⸗ 
after Zähne. Specialität: Plombiren ſchadhafter 
Zeßne is Gold. ; 5812 


Schmerzloſe Operationen werden vermittelſt Lachs 
nas. in- und außer dem Haufe aus ae führt. 


Inland. 


St. Petersburg. Bereits vor einiger Zeit 
theilten wir mit, daß unter dem Präfidium des 
Miniſters des Kaiſerlichen Hofes, Grafen Wo⸗ 
ronzow⸗Daſchkow, eine Krönungs⸗Kommiſſion nie⸗ 
dergeſetzt worden ſei. Wie der „Graſhd.“ jetzt 
berichtet, wird die Kommiſſton auch im Sommer 
ihre Thätigkeit nicht einſtellen, ſondern fi täg⸗ 
lich zu Morgen- und Abendſitzungen verſammeln. 
Ein Theil der Arbeiten iſt bereits erledigt, jetzt 
beſchäftigt ſich die Kommiſſion mit der Verarbei⸗ 
tung des zur Veranſtaltung von Volksbeluſtigun⸗ 
gen geſammelten Materials. 


anuſcripte werden nicht zurückgegeben. ] Ausländiſche Inſerate werden von allen Annonten⸗Expeditionen zum Preiſe von 20 Pf. pro Nonparailzeile angenommer. 
Annoncen für folgende Nummer werben dis 4 Uhr Nachmittags angenommen. 8 f £ E j a 5 
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Vierteljährlicher pränumeran de zahlbarer Abonnementspreis für Labs NEL. 1 
tige vierteljährlich mit Poftverſendung REL 2.25, unter Kreuzband Nöl. 3.30. 


- Dienfing 6. (18) Im 555 —— 


Kop. 80, monatlich 60 Kop, für Auswär, 
— Preis eines Exemplars 5 Kopeken. — 


Inſerate werden pro Nonpareilzeile oder deren Raum mit 6 Kopeken berechnet. — Reklamen 15 Kopeken pro Zelle. — 


„Nowoſti“ zufolge, Ende Juni in Kaukaſten ein 
treffen und dort fünf Wochen lang die Mineral⸗ 
bäder benutzen. 2 a 

— Das Rekruten - Kontingent für das Jahr 
1895 wird durch einen Allerhöchſten Erlaß 
an den Dirigirenden Senat vom 8. (20.) Mai c. 
für das Reich auf 274,650 Mann und für die 
eingeborene Bevölkerung des Terek⸗ und Kuban⸗ 
Gebiets und Transkaukaſtens — auf 2750 Mann 
feſtgeſetzt. N 2 5 “ BER 
— Das Inſtitut der Landhauptleute fol, wie 
der „Graſhd.“ gerüchtweiſe erfährt, im Gouv. 
Witebek eingeführt werden. 

— Zum Londoner internationalen Eifenbahn- 
Kongreß werden, wie die Blätter mittheilen, in 
dieſen Tagen 10 ruſſiſche Ingenieure abreiſen, 
die vom Miniſterium der Kommunikationen dort⸗ 
hin abkommandirt worden find. Der Kongreß 
wird 10 — 20 Tage dauern. 


— Der „Nowoje Wremja“ entnehmen wir, 
daß man den mehrfachen Geſuchen des Adels, 
der Landſchaft und der Stadtverwaltungen von 
Jeliſſawelgrad und Alexandria Folge geben und 
ein Gouvernement Jeliſſawetgrad ſchaffen wolle. 
Wosneſſensk und Nowomirgorod ſollen zu Kreis⸗ 
ſtädten, einige Flecken (fo z. B. Nowa ⸗ Praga) 
zu Städten und mehrere kleinere Anſiedelungen 
zu Flecken erhoben werden. g 


— Mit Genehmigung Seiner Kaiſerlichen 
Hoheit des Odercommandirenden der Garden und 
der Truppen des St. Petersburger Militärbezirks 
veranſtaltet gegenwärtig, wie der „Ruſſk. Inw.“ 
mittheilt, Geheimrath Kanſchin im Ismailowſchen 
Leibgarde⸗ Regiment Verſuche, die Soldatenkoſt 


verſchtedenartiger zu geſtalten, ohne das von der 


Krone bewilligte Koſtgeld zu überſchreiten. Ueber 
dieſe Verſuche werden allen Truppentheilen Mit⸗ 
theilungen gemacht, zugleich mit der Aufforderung, 
je einen Soldaten abzucommandiren, um mit dem 
Verfahren vertraut zu werden, wie mit denſelben 
Mitteln den Untermilitärs eine abwechſelungs⸗ 
reiche und ſchmackhafte Nahrung bereitet werden 
kann. Die Verſuche haben bis jetzt unzweifelhafte 
Erfolge ergeben. Sämmtliche zubereitete Speiſen 
ſchmecken den Leuten durchaus. 

— Im Departement der directen Steuern 
find. die Correcturen zum Wohnungeſteuer ⸗Geſetz 
beendet. Dieſe Correcturen beziehen ſich auf die 
veränderte Eintheilung der Städte nach Klaſſen. 
Alle drei Jahre ſollen dieſe Städteverzeichniſſe 
durchgeſehen werden. 


— Der Emir von Buchara wird, den 


— Die Geſ Ilſchaft zur Verbreitung der Heil. 
Schrift in Rußland ſetzi ihre Thätigkeit, wie aus 
dem Rechenſchafts bericht pro 1894 erfichtlich, mit 
Erfolg fort. BE 

Im verfloſſenen Jahre hat die Geſellſchaft 
69,320 Exemplare der Heiligen Schrift an ver⸗ 
ſchiedenen Ortſchaften des Reiches abgeſetzt, da⸗ 
runter 2078 Exemplare unentgeltlich. 

Die Einnahmen der Geſellſchaft beliefen ſich 
auf 46,038 Rs. und die Ausgaben auf 46,868 
Rubel, ſo daß die Ausgaben die Einnahmen um 
830 Rs. 98 Kop. überſtiegen. Dabei muß be⸗ 
merkt werden, daß die Geſellſchaft über keine 
Capitalien verfügt und ihre Thätigkeit nur 
auf Mitgliedsbeiträge und freiwillige Spenden 
baſirt. ee 

Am 1. Januar d. J. zählte die Geſellſchaft 
1389 Mitglieder, darunter 456 Perſonen geift- 
lichen Standes und 8 Hauſirer (als Buchhändler). 
Im Laufe ihres 31 jährigen Beſtehens hat die 
Geſellſchaft 1,657,709 Exemplare der Heiligen 
Schrift verbreitet, davon in Sibirien, Turkeſtan 
und im Amur = Gebiet gegen 152,000 Exem⸗ 
plare. 5 

Zum Gedächtniß ihres 25⸗jährigen Beſtehens 
hat die Geſellſchaft einen Fonds geſtiftet, deſſen 
Zinſen zur Unterſtützung der Bücherhaufirer, 
welche ihre Geſundheit im Dtenſte der Geſellſchaft 
eingebüßt, ſowie zur Unterſtützung der Familien 
derſelben verwandt werden ſollen. Der Fonds 
beziffert ſich zur Zelt auf ca. 1500 Rs. 


Die Motive des Finanzuiriftrtiuns für die 
Ablehnung der Ermäßigung der Getreidetarife. 


In letzter Zeit haben viele landwirthſchaftliche 
Vereine, landwirthſchaftliche Congreſſe und Land⸗ 
ſchaftsverwaltungen bei der Regierung um eine 
Ermäßigung der Tarife für die Beförderung von 
Getreidefrachten petitionirt. Das Finanzmini⸗ 
ſterium hat es jedoch, wie wir in den „Birſh. 
Wed.“ leſen, für unmöglich erachtet, dieſen Ge⸗ 
ſuchen zu willfahren und zwar aus folgenden Er⸗ 
wägungen: Die gegenwärtig geltenden Getreide · 
tarife ſind erſt am 1. Auguſt 1893 auf 3 Jahre 
eingeführt worden. Dazu nahmen an der Aus- 
arbeitung derſelben Vertreter der Landwirthſchaft 
aus den meiſten für den Getreidebau wichtigeren 
Gouvernements Theil, ſowie auch Vertreter aller 
der Landwirthſchaft verwandten Zweige, deren 
Intereſſen mit dieſer Frage verbunden ſind. Die 
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Der Dämon 
Auf Schloß Adlershorſt. 


Roman 
von 


Hildegard von Gabain. 


31 (Nachdruck verboten). 


(Fortſezung). 


„Hörſt Du nicht das Rollen eines Wa⸗ 
Zens?“ 

Auch Haldenbruch trat hinzu. Ganz deutlich 
vernahmen ſie nun das ſchnelle Näherkommen 
des Gefährtes, bis gleich danach ein Phaeton, 
mit zwei kräftigen Braunen geſpannt, um den 
Schloßberg bog und alsbald vor dem Herrenhauſe 
hielt. 5 a N 
Es war wirklich Elſes Bruder, der gekommen 
war, um auszuruhen bei den lieben Verwandten. 
Hier im trauten, engen Kreiſe, gedachte er, das 
liebe, kranke Mädchen wiederzuſehen, in der 
Hoffnung, daß es ihm doch noch einſt angehören 
werde. Wie ein Ertrinkender an einen Strohhalm, 
Io klammerte ſich der junge Künſtler an den Ge⸗ 
danken, Frida könne wieder aufleben und ihre 
Eltern den Bund ſchließlich doch ſegnen, wenn ſie 


ſähen, daß der Tochter Wiederherſtellung davon 


abhänge. 

Das Ehepaar war herausgetreten, um Klaus 
zu begrüßen; Elſes ernſtes Ausſehen weisſagte 
ihm nichts Gutes und ſo galt ſeine erſte Frage 
der Kranken. 

„Wie geht es Frida? Sage ſchnell Schweſter, 
täuſche mich nicht, rief er, erregt ihre Hand 

faſſenn. | 
„Du jollft fie fehen, armer Bruder, aber 
zuerſt werde ruhig und bereite Dich auf einen 
herzzerreißenden Anblick vor. Es war hohe 


— 


Zeit, daß Du kamſt, denn ihre Augenblicke find 
gezählt.“ 

„So iſt es Wahrheit, was mein Innerſtes 
mir erbarmungslos im Wachen und Träumen 
zurief und was mir keine Ruhe ließ! Oh, Elfe 
laß mich ſchnell zu ihr!“ 

„So komm und ſei gefaßt, mein Freund, wie 
gern theilte ich mein Glück mit Dir, wir hätten 
beide genug.“ 


Er nickte wortlos ver ſich hin, während er 
der Schweſter folgte, die ihn janft in das Zimmer 
hineinſchob. Klaus jedoch wankte einige Schritte 
zurück, ein Schwindel erfaßte ihn, die rechte Hand 
erfaßte den Thürpfoſten, die linke drückte der 
Beklagenswerthe auf die Bruſt, ihm war es, als 
faßte die kalte Hand des Todes nach ſeinem Her- 
zen. Es war alſo keine Sinnestäuſchung? Dort 
auf der Chaiſelongue jenes bleiche Mädchen, die 
überirdiſch durchſcheinende Geſtalt war ſeine Frida, 
ſein Glück, ſein Alles? Die blühende Jungfrau 
von ehedem war dieſe abgezehrte Geſtalt? So 
ſtark hatte ſie Gram und Kummer, aber wohl 
auch der geheime Keim einer ſchleichenden Krank⸗ 
heit in dem letzten halben Jahr, ſeit er ſeinen 
Liebling nicht geſehen, verändert. 8 


Faſſe Dich, Klaus,“ flüſterte Elſe, ſelbſt aufs 
Höchſte erſchüttert. 

Ach ja, das hatte er in ſeinen Schmerz ver⸗ 
geſſen und tonlos kam der geliebte Name von ſei⸗ 
nen Lippen. 5 

Sie aber hatte ihn doch vernommen. Mit 
einem Lächeln erhob ſich die Kranke, ihre 
Wangen fingen an zu glühen und mit dem 
Ausruf: f Zu 

„Mein theurer Freund, ich fühlte Deine Nähe, 
ich wußte, daß Du kommen würdeſt,“ ſank die 
Erſchöpfte an die Bruſt des tief gebengten Man⸗ 
nes. Er umfaßte die ſchwankende Geſtalt, führte 
ſie auf das Sopha zurück und ſprach milde, 
tröſtende Worte, bis das laut pochende Herz wie⸗ 
der ruhiger ſchlug und Frida mit ſtiller Ergebung 
ihm erzählte von ihrem Leiden, ihn vorbereitete 
auf ihren frühen Tod. 


Wie lauſchte der Unglückliche athemlos, 
das bange Herz zuſammengepreßt von qualvoller 
Angſt!“ 

„Oh, ſprich nicht ſo, meine theure Frida,“ 
wagte Klaus, endlich ſich ermannend, Re zu un ⸗ 
terbrechen, „weißt Du denn nicht, daß Du mir 
damit ſo namenloſes Weh bereiteſt? Will mein 
ſüßer Liebling nicht leben und an meiner Seite 
glücklich werden? Ich will mit Dir alles erringen, 
laß uns nur nicht verzagen.“ 

„Nein, nein, es if vorbei mit Glück und 
Sonnenſchein — ich büße für alte Schuld, die 
Haß und Rachſucht an einem unglücklichen Mäd⸗ 
chen verübte, der Himmel will es ſo und wir 
müſſen gehorchen.“ 

Dann ſchloſſen ſich die lebensmüden Augen; 
und nur das leiſe Heben der kranken Bruft gab 
Zeugniß, daß noch nicht der letzte Lebensfunke 
erloſchen war. 


Hugo und Elſe waren in das Zimmer getre⸗ 
ten, denn ſie fühlten nur zu gut, daß ein ſchwar⸗ 
zer, düſterer Trauerflor ſich über ihr glückliches 
Heim niedergelaſſen — 


So war Stunde um Stunde verronnen; die 
Sonne war im Verfinken, ein leichtes Wehen der 


Bäume verkündete das Nahen des Abends. Noch 


einmal öffnete Frida die Augen, wie verklärt um 
ſich blickend. 

„Elſe, Onkel Hugo — kommt zu mir! So — 
gebt mir Eure lieben Hände — nun iſt es gut 


— lebt wohl — Dank für Eure Liebe. Klaus 


Du Geliebter meines Herzens — wie gern bliebe 
ich noch bei Dir — es darf nicht fein — ſieh, 
auch in unſeren Herzen war einſt ſonniger Früh⸗ 
ling, der Winter kam, oh — ſo ſchnell, ſo 
ſchnell und bedeckte alle Bläthen mit Eis — So 
laß mich ſchlafen gehen, ich bin — ſo müde — 
0 — 
f Schwer ſank ihr Köpfchen an das weinende 
Herz des jungen, beklagenswerthen Mannes. 
„Frida“ rief er leidenſchaftlich, „Frida, bleibe 
mir! Ohne Dich iſt mir die Welt nichts, ohne 
4 


bei 
Di 


„Still, 
wohl!“ 

Ein ſanfter Druck ihrer Hand, ein tiefer 
Athemzug und das arme Herz hatte aufgehört zu 
ſchlagen. Friedlich und ſchön, wie eine Schla⸗ 


ſtill, mein Freund, mir iſt ſo 


fende, ruhte ſie in Klaus Armen. 


Mit ſanftem Flügelſchlag war der Todesengel 
durch das Gemach geſchwebt; immer höher und 
höher ſtieg er empor, zu den lichten Regionen, 
auf ſeinen Flügeln eine Dulderin der grauſamen 
Welt entführend — 


Lautloſe Abendſtille lag um das Haus ge⸗ 
breitet, Heilige Ruhe des Todes über dem Zim⸗ 
mer, in welchem, vom ſilbernen Nachtgeſtirn be⸗ 
leuchtet, das liebliche Mädchen im ewigen Schlum⸗ 
mer ruhte. 


Nach einem ſtillen, thränenloſen Abſchied trat 
Klaus in die Nacht hinaus, es litt ihn hier 
nicht länger, er mußte fort. Wie hätte er ver⸗ 
mocht, den Menſchen an dieſem Ort zu begegnen, 
die nun kommen würden, ihr den Vorurtheilen 
ihres Standes geopfertes Kind in die Erde zu 
betten. Im nächſten Frühjahr um dieſelbe Zeit 
wollte er wiederkehren, um das theure Grab zu 
beſuchen und ſelbſt auszuruhen von des Lebens 
Laſt und Leid. Jetzt wollte er ohne Ruh und 
Raſt in die weite Melt gehen, um mit den weh⸗ 
müthigen Klängen ſeiner Geige die Menſchen zu 
entzücken, feiner Kunſt allein wollte er noch leben. 
Sein Glück war begraben, für ihn gab es nichts 
mehr, was ihn freute, dunkle, undurchdringliche 
Finſterniß umgab ſein ferneres Leben. 


* * 


* 


Nur mit größtem Widerſtreben hatte Graf 
Odella Haldenbruchs Bitten nachgegeben, der 
verſtorbenen Leiche in Raudenberg beiſetzen zu 
laſſen, und nur vorläufig hatte er darein gewil⸗ 
ligt. Schon ſeiner Gemahlin wegen war es ihm 
unſäglich ſchwer geworden, dem Wunſche ſeines 
ſterbenden Kindes zu willfahren, denn Olga war 
von dieſem erſten großen Schmerz, der ihr Leben 
traf, auf das Nachhaltigſte erſchüttert. ae 
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1. Auguſt 1893 giltig waren, war unter Ande- 
rem durch die Nothwendigkeit des Anpaſſens an 
die veränderten Bedingungen der Verſorgung des 
Weltgetreidemarktes hervorgerufen. Aus dieſem 
Grunde hatte das Finanzminiſteriums die Herab⸗ 
ſetzung der früheren Getreidetariſe um annähernd 
3 Millionen Rubel geſtattet. Was den ſtarken 
Preisfall für Getreideproducte im Laufe der zu 
Ende gehenden Getreidecampagne anlangt, fo if 
derſelbe durch Ueberfüllung des Weltmarktes mit 
Getreide, infolge verſtärkten Angebots ſeitens 
Amerikas und gleichzeitiger guter Ernte bei uns, 
hervorgerufen. Die durch dieſe Umſtände be⸗ 
dingte ſchwierige Lage der Landwirthſchaft und die 
Nothwendigkeit der Ergreifung von Maßregeln 
zur Erleichterung dieſer Lage haben bereits im 
verfloſſenen Jahre die Aufmerkſamkeit des Finanz⸗ 
miniſteriums auf ſich gelenkt. Zur Beantwortung 
der Frage, in welchem Maße dieſes Ziel durch 
eine allgemeine Ermäßigung der Gerreidetarife 
erreicht werden könne, wurde im Juni des ver⸗ 
floſſenen Jahres eine beſondere Conferenz, be⸗ 
ſtehend aus Vertretern verſchiedener Reſſorts und 
Landwirthen, vom Herrn Finanzminiſter zuſam ⸗ 
menberufen. Aus den dieſer Conferenz zugegan⸗ 
genen Daten und den Erwägungen derſelben ging 
hervor, daß bei der Feſtſtellung des während der 
jetzt zu Ende gehenden Getreidecampagne ſtattge⸗ 
habten Verhältniſſes von Angebot und Nachfrage 
des Getreides auf dem Weltmarkte es nicht zu 
erwarten ſtand, daß eine Ermäßigung der Export⸗ 
tarife zu einer entſprechenden Erhöhung der Ge⸗ 
treidepreiſe im Innern führen könnte, ſondern 
daß eher zu befürchten wäre, daß die Durchführung 
einer folchen Maßnahme, wie die Ermäßigung 
der Exporttarife für Getreide bei der äußerſt ge⸗ 
drückten Lage des Marktes und bei der Ueber⸗ 
füllung deſſelben mit Getreide, nur einen weiteren 
Preisfall hervorrufen könne und ſomit anſtatt den 
Landwirthen Hilfe zu bringen, ihre Lage nur ver⸗ 
ſchlechten könne. „ En 

In Hinſicht darauf hat das Finanzminiſterlum 
es für unmöglich erachtet, die allgemeine Er⸗ 
mäßung der Getreidetarife auf Yon Kop. pro 
Pud und Werſt zu geſtatten; dabei hat das Mi⸗ 
niſterium feine Aufmerſamkeit noch daräuf gelenkt, 
daß die Vornahme dieſer Maßnahme, bei der 
äußerſten Ungewißheit ihrer Reſultate, ſchon in 
einem Jahre in den Einnahmen der Eiſenbahnen 
einen Ausfall von 35 Millionen Rubel zur Folge 
haben würde. Die Mindereinnahme der Regie⸗ 
rung allein würde ſich auf 30 Millionen Rubel 
ſtellen. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe 


— Unter der Spitzmarke „Ein neues Geld⸗ 
zeichen“ finden wir in der „St. Petb. Ztg.“ 
folgendes Referat: Se 

Bei der - Statuirung der Metallwährung, 
ſchreiben die „Birſh. Wed.“, erlangt beſonders 
ein Paragraph des neuen Statuts der Staatsbank, 
der die Verabfolgung von Depoſitenquittungen 
auf Einlagen in Gold verfügt, eine große Bedeu⸗ 
tung. So lange Grſchäftsabſchlüſſe auf Goldva⸗ 
luta bei uns kein volles Bürgerrecht hatten, wur⸗ 

den Depoſita in Gold nur zur Bezahlung der 
Zollgebühren angenommen, folglich war die Cir⸗ 
kulation dieſes Metalles ſehr beſchräunkt und das 


| 
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_Zöbger Bekhing 


Gold hatte nur in ſehr geringem Maße den 


Charakter eines Geldzeichens. Durch das Geſetz 


vom 8. Mai wird nun die Zahl der Golbeinlagen 
in der Staatsbank erheblich wachſen und die auf 


dieſe Depoſita verabreichten Qnittunzen werden 


mit der Zeit im Jalande die Bedeutung eines 
Geldzeichens erlangen. „ 


— 4 = 
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Gs unterliegt keinem Zweifel, daß die vom 
Finanzminiſterium ins Werk geſetzte Reform der 
Geldeirkulation längere Zeit bedürfen wird, um 
fig einzubürgern, da ſich die Bevölkerung nur 
ſehr ſchwer von einer vieljährigen Gewohnheit 
losſagt. Um den Kaufleuten und Gewerbetreis 
benden den allmählichen Uebergang vom Papier 
zur Goldmünze zu erleichtern, iſt vom Finanz⸗ 
reſſort die zweckmäßige Verfügung getroffen wor⸗ 
den, die Cirkulation von Depoſitenquittungen der 
Staatsbank zu geſtatten, welche jederzeit in Gold 
umgewechſelt werden können. In Anbetracht der 
Verpflichtung der Staatsbank, gegen Golddepoſita 
im Umfange von 10, 20, 50, 100 u. f. w. 
Halbimperialen Depofitenquittungen zu verabreichen, 
werden dieſe Quittungen ſehr bald als Zahlmit⸗ 
tel benutzt werden. Somit können dieſe Quit⸗ 
tungen nach und nach das Papiergeld aus dem 
Verkehr drängen oder letzterem die Rolle eines 
Zahlmittels für kleine und kleinere Summen zu⸗ 
weiſen. Es verfleht ſich von ſelbſt, meinen weiter 
die „Birſh. Wed.“, daß das Papier nur allmäh⸗ 
lich von dem Geldmarkte verdrängt werden wird, 
da das Publikum aller Wahrſcheinlichkeit nach 
wohl den Wunſch haben wird, ſich erſt davon zu 


überzeugen, ob der vom Finanzminiſterium zunächſt 
auf drei Monate fixirte Goldkurs ein ſtabiler 


ſein wird. Wird jedoch einmal das Vertrauen 
des Publikums zu der Stetigkeit des Goldkurſes 


befeſtigt ſein, ſo darf angenommen werden, daß 


dann mit einem Schlage die Zahl der cirkuliren⸗ 
den Depoſttenquittungen wachſen wird und dieſe 
den Charakter des Papiergeldes annehmen 
werden. 


Eine beſonders große Bedeutung dürften die 
Depoſitenquittungen als Mittel zue Heranziehung 
ausländiſcher Kapitalien erringen. Seit Erlaß 
der Verfügungen, die eine Ausfuhr unſeres Pa⸗ 
piergeldes theils erſchweren, theils verbieten, ha⸗ 
ben bekanntlich unſere Handelsbanken zum Theil 
die Möglichkeit verloren, mit dem billigen aus 
ländiſchen Kapital zu opertren. Bis zur Zeit der 
erwähnten Verfügung lagen in den Kaſſen der 
St. Petersburger Banken allein 30 bis 35 Millio⸗ 
nen Rubel ausländiſcher Kreditinſtitutionen. Dieſe 
ungeheuren Summen lagen bier freilich größten⸗ 
thei s zu Spekulationszwecken, ſtanden aber un⸗ 
geachtet deſſen unſeren Banken und Handlungs⸗ 
häuſern zu kurzfriſtigen Operationen zur Verfügung. 
Die Erſchwerung des Exportes von Papiergeld 
und das Verbot, auf die Kursdifferenzen des 
Kreditbillets zu ſpekultren, haben unſtreitig gute 
Folgen nach ſich gezogen, doch gleichzeitig darf 
nicht verſchwiegen werden, daß infolge deſſen ein 
fühlbarer Mangel an roulirenden Werthzeichen 
eintrat, aus welchem Grunde ſich die meiſten un⸗ 
ſerer Kreditinſtttute zur Emiſſion neuer Aktien 
veranlaßt geſehen haben. Jetzt dagegen, bei der 
Möglichkeit, die Depoſttenquittungen in Verkehr 
zu bringen und ſte binnen einer dreimonatlichen 
Friſt jederzeit umwechſeln zu können. wird der 
angedeutete Uebelſtand nicht mehr eintreten Da 


Es ſchien eine tiefgreifende Veränderung ſich 
in ihr vorzubereiten — man konnte nicht vor⸗ 
ausſehen, welcher Art dieſelbe ſein würde. Je⸗ 
denfalls ſtand feſt, daß fie ſich die lebhafteſten 


Vorwürfe machte wegen der Härte, mit der ſie 


ihr Kind in den Tod getrieben. Ein tiefes Niß⸗ 
trauen gegen Wanda war die unausbleibliche 
Folge, denn dieſe war es geweſen, welche fie in 
ihrer Abneigung gegen „den Mufikanten“ beſtärkt 
hatte. 5 5 5 
Wanda ſelbſt hatte Fridas Tod ſogar als 
eine Art Glücksfall empfunden — denn lieber 
mochten ein paar Augen ſich ſchließen, ehe eine 
Gräfin Odella einem Boskoweki folgte: Auch 
war ihr Frida ſtets unbequem, ja verhaßt gewe⸗ 
ſen, da ſte ſich durchaus nicht nach ihren Grund⸗ 
ſätzen leiten ließ. In ihrer wahnwitzigen Leiden⸗ 
ſchaft ging Wanda ſo weit, nach dem Tode 
des Mädchens ihre Stimmung zur Schau zu 
tragen und dieſelbe ſelbſt in ihrem Anzug durch 
bunte Zuthaten ihrer Garderobe zu illuſtriren. 
Das war ſogar einer ſchwachen Natur, wie 
die der Gräfin, zu viel — ihre Mutterliebe 
ward dadurch im Innerſten verwundet, noch 
mehr freilich durch den herzloſen Tod, mit dem 
Wanda ihre Trauer als Sentimentalität zu 
höhnen wagte. 9 d N 
So uniergenb dieſe dämoniſche Natur durch 
die eigene Leidenſchaft ihre Stellung im 
Haufe, die zu behaupten ihr Zweck und Ziel 
ihres Lebens geweſen war. Es bedurfte nur 
eines kleinen Anſtoßes, den Stein ins Rollen 
zu bringen — und dieſer Anſtoß blieb nicht 
aus. En 


Es war etwa vierzehn Tage nach Fridas 
Leichenbegängniß. Der Morgen brach hell und 
wonnevoll an; die Sonne küßte mit ihren er⸗ 
wärmenden Strahlen die ſchlummernde Natur 
und alsbald blühte, ſchimmerte und duftete es 
rings um das Schloß. f N 

Inmitten dieſer Frütlingspracht ſitzt Wanda 
von Haldenbruch vor dem gedeckten Fruhſtücktiſch. 
Die häßliche, unſympathiſche Geſtalt in dem 
Morgenanzug mit türkiſchem Muſter nachläſſig in 
den hochlehnigen Gartenſeſſel geſchmiegt, die 
grauen Augen ſchauen unſtät nach der Richtung 
der Freitreppe hin. I. 0 2 


Als jedoch eine halbe Stunde verſtrichen 
war, ohne daß ſich dort das Erwartete zeigte, 
verfinſterte ſich ihre Stirn merklich und ſie ſchob 
verdrießlich die Taſſe bei Seite. 


„Wo ſie nur wieder bleibt? Seit Fridas 
„Tode wagt Olga fortgeſetzt mir zu opponiren, ich 
will ihr jedoch gleich den Standpunkt klar 
machen und ihr zugleich ſagen, daß dle thörichten 
Thränen und Träumereien ein Ende nehmen 
müſſen. Olga iſt das einzige Weſen, das ich 
mit der ganzen, mir zu Gebote ſtehenden Liebe 
umfing, fie fol es nicht wagen mir ihr Herz zu 
entfremden, ich — auch dieſes harte Herz hatte 
eine verwundbare Stelle, um die Mundwinkel 
zuckte es ganz ſeltſam, ja ſelbſt die grauen Augen 
wurden einen Augenblick von einem leichten Flor 
verſchleiert, ſo daß Wandas Hand mehrere Mal 
über dieſelben fortſtreichen mußte, um den klaren 
Blick wieder zu erlangen. i N 
Indeß war die weiche Stimmung nicht von 
langer Dauer; Wanda gerieth vielmehr förmlich 
ins Feuer, als ihre Gedanken zu der verſtorbenen 
Nichte herüberſchweiften. 5 
„Warum folgte das kindiſche Mädchen nicht 
meinen Vorſtellungen und vergaß den Menſchen?“ 
rief fie zornig, „mag er dem Volk und jedem, 
der es hören will, ſeine Lieder weiter vorſpielen 
nur uns in Ruhe laſſen. Ja, ja, mein beſter 
Herr Muftkant, Sie hatten die Rech ſung ohne 
meine Wenigkeit gemacht!“ Ein ſchrilles, bos⸗ 
haftes Lachen kam bei dieſem Gedanken von ihren 
ſchmalen Lippen. e 5 


„Guten Morgen, Wanda; wie iſt es Dir nur 
möglich ſo laut zu lachen?“ ſprach die Gräfin 
mit tiefem Vorwurf, während ſte der Schweſter 
die Hand reichte. N 
„Biſt Du endlich da, Olga?“ warf die jo 
Begrüßte unfreundlich hin, „unverantwortlich 
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lange läßt Du mich warten und weißt ſehr 
wohl, daß mir das Frühſtück nur in Deiner Ge⸗ 
ſellſchaft ſchmeckt.“ er 


(Schluß folge). 


| 


| 
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umzuwechſeln, jo darf angenommen werden, daß 


tion zu einer ſicheren und vortheithaften Kapital 


zum Meer die ganze 


feiern. 


ſich weiter die Staatsbank verpflichtet har, 
jede Formalttät die Depofitengaitungen in Gold 


ausländiſche Kapitaliſten dieſe günſtige Konſtella⸗ 


anlage benutzen werden, wodurch wir wiederum 
die Möglichkeit erhalten, Kapitalien zu einem 
billigeren als bei uns üblichen Zinsfuße zu 
erhalten. 


Aus Qeutſchland. 


(Eigenbericht der „Lodzer Zeitung.“) 
Berlin, 14. (2.) Juni. 

D. S. Die geſammte deutſche Geſellſchaft 
befindet ſich in einer prickelnd⸗nervöſen, neugierig⸗ 
angeregten Verſtimmung, wie fie einem großen 
bunten Feſttrubel vorauszugehen pflegt. Auf der 
Kieler Rhede wehen bereits die bunten Flaggen 
verſchtedener Nationen und bald wird das lang⸗ 
geſtreckte Waſſerbecken einer Völkermeſſe auf 
ſchaukelnden Wogen gleichen: Und find die Kieler 
Feſtlichkeiten abgethan, dann beginnen nach nicht 
allzulanger Zwiſchenpauſe die großen Gedenk⸗ 
tage des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges, 
die vom Rhein bis zur Memel, vom Fels dis 
Nation in tiefgehender 
Weiſe bewegen und erheben werden. Eine große 
Anzahl der verſchiedenſten Feſtſchriften und 
Sammelwerke iſt in Vorbereitung. Das Heer 
wird voll Stolz und unter glänzendem Schau ⸗ 
gepränge die Waffenthaten des großen Krieges 
Schaaren von Veteranen werden aus 
allen europäiſchen Ländern, ſeloß aus Amerika, 
erwartet. 

Die durch den Aachener Kloſterpro zeß 
heftig erregte öffentliche Meinung hat durch die 
Schließung der Alexianer⸗Anſtalt eine ausreichende 
Genugthuung erhalten. Hervorzuheben iſt, daß 
nur die Privatkranken⸗ Anſtalt geſchloffen iſt, daß 
hingegen der Fortbeſtand der klöſterlichen Nieder⸗ 
laſſung nicht im Mindeſten berührt wird. Die 
Verhaftung des Subdirektors Bruder Heinrich 
toll, wie gerüchtweiſe verlautet, erſt verfügt wor ⸗ 
den ſein, als man dem katholiſchen Staatsanwalt 
einen proteſtantiſchen Gehilfen und Stellvertreter 
zur Seite geſtellt hatte. Der Erſtere hatte ſich 
nicht getraut, ſein Haupt der Gefahr der Ex⸗ 
kommunikation auszuſetzen. f 

Ein merkwürdige: Beleidigungsprozeß wurde 
dieſer Tage in Berlin verhandelt. Ein Berliner 
Jude (der übrigens proteſtzn:iſch getauft war), 
Namens Friedmann, ſpäter „König Friedmenn“ 
geheißen, hatte im Lande Midiam am Rothen 
Meer eine jädiſche Kolonie begründet und, um 
ſeine bald aus dem Leim gehende Gründung zu- 
ſammenzuhalten, eine drakoniſche Disciplin einge⸗ 
führt. Wie weiland Rehabram hatte er 5 
Unterthanen nicht bloß mit Ruthen, fordern mit H 
Skorpionen gezüchtigt. Dr. Hildesheimer hatte i 
darauf Friedmann wegen dieſer Unmenſchlichkeiten 
heftig angegriffen, worauf letzterer nach ſeiner \ 
Rückkehr nach Deutſchland mit einer Beleidigungs⸗ 
klage reagirte. Die Gerichtsverhandlung ergab 
die Wahrheit der meiſten Behauptungen und 
Vorwürfe des Dr. Hildesheimer, ſo daß der 
Prozeß ſchließlich mit der Verhängung einer ganz 
geringfügigen Geldſtrafe ſchloß. Friedmann aber 
ſtrolcht nach wie vor in Berlin als einer der 
kraurigſten „Rois en exil“, als ein wahrer 
„Hanswurſt von Ex König“ umher. 

Eine ſtark an amerikaniſche Zuſtände erinnernde 
Epiſode iſt die Schießerei der beiden Poſener 


Gutsbeſitzer Mikulskt und Groeger. Mikulski 


war von Groeger ſchwer gereizt worden, halte 
fofort ſeinen Revolver gezogen und den Gegner 
gezwungen, mit ihm auf dem Hofe eines Poſener 
Hotels einen Zweikampf ohne Sekundanlen zu 
beſtehen, in welchem er ſelber ſchließlich zum 
Krüppel geſchoſſen wurde. Mikulski wurden vom 
Gericht mildernde Umſtände zugebilligt und ſeine 
Strafe bloß auf 300 Mark Geldbuße bemeſſen. 
Groeger wurde, da er ſich in der Nothwehr be⸗ 
funden hatte, freigeſprochen, in einer anderen 
Klage dagegen zu einer Woche Feſtungshaft ver⸗ 
Urtheiſft. e 
Die Berliner Stadtverordneten Verſammlung 
hat der Firma Siemens und Halske die Er⸗ 
richtung einer elektriſchen Hochbahn ge⸗ 
nehmigt und der Großen Pferdebahn⸗Geſellſchaft 
die Errichtung ehkiriicher Wagen auf mehreren 
Linien zur Pflicht gemacht. f 


Volitiſche Aeberſicht. 


— Die Alexauier - Auſtalt Mariaberg if 
durch eine entſprechende Mittheilung der Regie⸗ 
rung an den Generaloberen Bank definitiv ge⸗ 
ſchloſſen worden Dem Letzteren wurde die fernere 
Aufnahme von Kranken unterſagt. Wegen Unter⸗ 
bringung der vorhandenen Kranken wird Näheres 
noch angeordnet werden, ſobald die Ankunft des 
Landesdirectors, ſowie mehrerer Irrenärzte er⸗ 
folgt iſt Auch die Ankunft des Oberpräſidenten 
der Rheinprovinz ſteht unmittelbar bevor. Auf 
Veranlaſſung des Landesdtrectors Klein find vor⸗ 
läufig die Irrenärzte Dr. Gottlob von der 
Provinzial. Irrenauſtalt zu Merzig und Dr. Flügge 
von der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Grafenberg 
mit dem Auftrage nach Aachen entſandt worden, 
die ärztliche Fürſorge für die von dem Land⸗ 
armenverbande untergebrachten Kranken zu über⸗ 
nehmen. 5 
Welche Aufmerkſamkeit die deutſche Regierung 
jetzt der Angelegenheit ſchenkt, geht auch daraus 
hervor, daß der Reichskanzler den Minifterial⸗ 
director Dr. Bartſch aus dem Cultusminiſterium 
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zum Vortrag über die Alexianer-Anſtalt Mar'aberg 

fangen Eat. 
we De parlamenlariſche Arilis in 
Oeſterreich ſpitzt ſich immer mehr zu. Der Aus- 
ſchuß der vereinigten Linken hat zu der tage 
über das Progzymnaſium in Cillt Stellung ge 
nommen und den Austritt aus der Coalition 
beſchleſſen; ſobal der Budgetausſchus die Budget⸗ 
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theilen. Die Conſegurnzen diejes Schrittes wer⸗ 
den fein, daß wahrscheinlich Lereits geſtern das 
Cabinet dem Katfer feine Demtiſſton unterbreiten 


haben wird und daß das Cadinet zunächſt mit 
der Weiterführung der Geſchäfte betraut werden 
wird. 


Der feſte Entſchluß der Linken, aus ber. 
Coalition auszuſcheiden, hat in Wien großen Ein⸗ 
druck gemacht. Da die Regie zung nach dem Mi⸗ 
niſterrath, welchem Plener und Wurmbrand nicht 
beigewohnt haben, wohl aber der Statthalter von 
Galizien, Badeni, und der Obmann des Polen⸗ 
clubs, Zaleski, mit den Clubs nicht mehr con⸗ 
ferirte, glaubt man, daß im Schooße der Re⸗ 
gierung keine Einigung erzielt ſei. Graf Hohen⸗ 
wart hält ſich für fo weit engazirt, daß er, ſalls 
die Errichtung eines ſloveniſchen Gymna iums in 
Cilli beſchkoſſen werden ſolkte, ſein Mandat nieder ⸗ 
legen würde. Mit dem Ausirt: der Slovenen 
wäre die Sprengung des Hohenwartelubs unaus⸗ 
bleiblich. Nach einem ſolchen Beſchiuß würde 
man auch den Budget Ansſchuß gar nicht mehr 
zujammentreten laſſen, ſondern im Plenum des 
Reichsrathes unmittelbar nach Erledigung ser 
Steuerreform ein Budget- Proviſortium verlangen 
und ſodann den Reichesrath vertagen. 

— Im eugliſchen Anterhauſe fragte Aicmi:ad⸗ 
Bartleit an, ob die Regierung Nachricht darüber 
erhalten habe, daß Rußland und China einen 
Vertrag obgeſchſoſſen haben, durch den China 
die Garantie Rußlands für die chineſtſche Anleihe 
von 16 Millionen Pfund Sterling erhalte, wäh⸗ 
rend China Ruzland das Recht gebe, die trans⸗ 
ſibiriſche Bahn durch die chineſiſche Mandſchurei 
hindarchzuführen, und ob Rußlaad einen Hafen 
auf chineſtſchem Gebiet ſüo veſtlich von Korea er 
halte. Parlamentsfecretarr Grey er piderte: „Wir 
hören, daß bis jetzt noch kein Arrangement 
zwiſchen Rußland und China aggeſchloſſen if; 
aber ich kann keine Mittheilung machen in Bezug 
auf Verhandlungen, welche z viſchen den beiden 
Staaten ſtattfinden mögen“. 

— Einer Soſtaer Meldung der „Köln. Ztg.“ 
zufolge hob der bulgariſche Miniſter des Aeußern 
mehreren diplomatiſchen Vertcetern gegenüber die 


Möglichkeit hervor, daß die Entwickelung der 


armeniſchen Frage die bulgariſche Regierung in 
die Lage bringen könne, durch den Ausbruch des 
Volkswllens zu einer Entſcheidung in der mace⸗ 
doniſchen Bewegung gedrängt zu werden. Da 
ſie dem Volkswillen keinen Widerſtand zu leiſten 
ermöge, könnten die Ereigniſſe von 1885 wo 
das Vatk die Regierung ſortrit, ſich leicht wieder: 
holen und die bulgariſche Armee ın Macedonten 
einrücken. Die „Köln. 37g.“ verſichert demgegen⸗ 
über, Europa habe kein Intereſſe daran, durch 
die Großmannspolitik eines kleinen Fürſtenthums 
in eine Kataſtropge verwickelt zu werden. Bul⸗ 
garien könnte merkwürdige Erfahrungen machen, 
a es auf derartige Abenteuer ſich ein: 
de Be. 


— Von officiöſer Seite wird folgendes be⸗ 
ſchwichtigende Tele zramm aus Kouſtautinopel 
verbreitet:: Der Sherif von M Hr meldet, daß 
es dank der Bemühung der kat erlich täckiſchen 
Behörden gelungen ſei, die in Folze zes bedauer⸗ 
lichen Z viſchenfalles bon Dieddah erregten 
Gemüther der fremden Vertreter zu beruhigen, 
und daß daſelbſt vollkommenſte Sicherheit herrſche. 
Außerdem meldet der Vertreter des General- 
Gouverneurs von Hedjas, daß der verwundeire 
Conſular⸗Azent Auslands ſich auf dem Wege der 
Beſſerung befindet. — Nach Verſt gerungen von 
zuſtändiger Seite entbehrt die van London aus 
verbreitete Nachricht, daß der türkiſche Sultan er⸗ 
krankt ſet, jeglich: Zegründung. 


Was hört man Neues? 


ant 


Zum Regimentsſeſt. 

Im meiteren Verfolg unſeres Berichtes über 
das am Namenstage des Erlauchten Chef des 37. 
Jekaterinburgſchen Infanteriregiments, Seiner 
Kaiſerlichen Hoheit des Großfürſten Ale⸗ 
kei Alexandrowitſch am 20. Mai fl, Juni) 
abgehaltenen Regimentsfeſt berichten wir, daß 
Seine Excellenz der Chef unſeres Gouvernements 
Wirklicher Staatsrath Miller, als Präſes des 
Baucomitees zur Errichtung einer rechtgläubigen 

zeit g — ae 2 
Garniſonskirche in unſerer Stadt, auf ein au 
Seine Kaiſerliche Hoheit geſandtes Gratula : 
tions. Telegramm mit folgender Antwort beglädt 
wurde: 

„Ihr liebenswürdiges Telegramm hat 
mich auf das tiefſte gerührt. Ich danke 
Denen, Deren Kunitzer und den übrigen 
Mitgliedern des Baucomtttes herzlich für 
die dargebrachten Wünſche und für den 
Eifer, welchen das Comitee bei dem Bau 
einer Kirche für mein ruhmreiches Jekate⸗ 
rinburger Regiment an den Tag legt. Es 
freut mich ſehr, daß das Gotteshaus 
bis zum Tage der 100jährigen Gedenk⸗ 
feier meines geliebten Regiments fertiggeſtellt 
ſein wird. N N 


Alexei.“ 
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Das vom Kirchenbaucomitee abgeſandte Gra⸗ 
tulationstelegramm hatte folgenden Wortlaut: 
St. Petersburg. An Seine Kaiſerliche Hoheit 


„Am heutigen Tage, als am Namens⸗ 
feſte Eurer Kaiſerlichen Hoheit, entſendet 
das Bau⸗Comitee zur Errichtung einer 


Garniſonskirche für das 37. Jekaterinbur⸗ 


ger, den Namen Eurer Kaiſerlichen Hoheit 


| 
; 


den Großfürſten Alexei Alexandrowitſch : ſpieldichter Fra 
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vollkommen erfüllt. 


„Der Herr Senator“ 
(Pan senator) 


ift der Titel des Stückes, welches 
aus der bewährten Feder der bekannten Luſt⸗ 
ng von Schönthan und G. Kadelburg 
hervorgegangen iſt, und das auf allen Bühnen, 
wo es zur Aufführung gelangte, ſei es in der 
Originalſprache oder in Ueberſetzung, durchſchla⸗ 
genden Erfolg erzielte. 1 
Die Ueberſetzung in's Polntiſche hat der ber 


füßrende Infanterieregiment die unterthä- kannte Warſchauer Bühnenſchrifeſteller Gawalewicz 


nigſten Glückwünſche für das Wohlergehen 
Eurer Kaiſerlichen Hoheit. Der Bau des 
Gotteshauſes hat begonnen und hofft das 
Comitee bis zum 1. September des künfti⸗ 
gen Jahres daſſelbe fertigzuſtellen, auf daß 
das Regiment an ſeinem hundertjährigen 
Gedenktage in vollem Beſtande in der eige⸗ 
nen Kirche dem Gottes dienſt wird beiwohnen 
können. N e 
Präſts des Baucomitees: Gouverneur 
K. K. Miller, Vicepräſes: Julius Kunitzer, 
Ehren ⸗Vicepräſes: Oberſt Zerpitzki. Mit⸗ 
glieder des Comitees: Militär⸗Geiſtlicher Ni- 
kolski, Polizeimeiſter Chrzanowski, E. Herbſt, 
L. Meyer, J. Heinzel, H. Konſtadt, K. 
Scheibler, J. Heinzel jr., Architekt Chel⸗ 
minski, J. Poznanski, R. Keller, E. Göldner, 
S. Roſen blatt... 
Vom Fräſidenten unſerer Hladt. 
Zwecks endgültiger Nevifion der in Lodz be⸗ 
findlichen Pferde, welche aus irgendwelchen Grün⸗ 
den nicht zu den angeſagt geweſenen Revlſionen 
erſchienen waren, iſt auf den 9./21. Juni um 
7 Uhr Morgens auf dem Platze Sellinowka, auf 
der verlängerten St. Benedikten⸗Straße, beim 
Stadtwalde, gegenüber den Kaſernen der 3. Bat 
terie der 10. Artillerie⸗Brigade eine nochmalige 
Repiſion feſtgeſetzt. a 
Infolge deſſen werden die Pferdebeſitzer, deren 
Pferde noch keiner Beſichtigung unterworfen 
wurden, erſucht, ihre Pferde an dem obenan⸗ 
geführten Tage und Orte zu ſtellen, widrigenfalls 
gerichtliche Folgen eintreten werden. 
Be Kirchliches. N b 
Der Paſtor⸗Diakonus der Warſchauer Ge⸗ 
meinde, Julius Burſche, ein Sohn des Paſtor 
Burſche in Zgierz, wurde Allerhöchſt zum Con⸗ 
ſtiſtortalrath ernannt. N 
Schulweſen. 


Das Miniſterium des Volksaufklärung pro 


jectirt landwirthſchaftliche Abtheilungen bei den 


zweiclaſſigen Volksſchulen einzurichten. Dem von 
einer brſonderen Commiſſtion aus Mitgliedern 


des gelehrten Comitees des Miniſteriums unter 
Präfidium des Geheimraths Archipow ausgear⸗ 
beiteten diesbezüglichen Projecte liegt Folgendes 
zu Grunde: 5 = 
In den landwirthſchaftlichen Abtheilungen 
werden die Schüler auf praktiſchem, den localen 
Bedingungen aagepaßten Wege in den einzelnen 
Zweigen der Landwirthſchaft unterwieſen werden; 
außerdem wird irgend ein Handwerk gelehrt je 
nach den localen Verhältniſſen. Die Unterhal- 
tungskoſten einer ſolchen zweiclaſſigen Schule nebſt 
landwirthſchaftlicher Abtheilung find auf 2300— 
2500 Rbl. jährlich veranſchlagt. 
— — Spenden. 


Von Herrn Adolf Müller wurden zum Beften 


der Abgebrannten in Breſt⸗Litowsk Abl. 3 
geſpendet und uns zur Uebermittelung zu⸗ 
geſandt. N 8 
Durch Herrn Hausbeſitzer J. Kohnheim wurde 

von dem an Frau Rundbacken, geb. Sachs zurück⸗ 
zuerſtattenden Handgeld Rbl. 1 abge⸗ogen und 
uns als Spende für die Abgebrannten in Kobryn 
zugeſandt. e . i 
Mit herzlichem Dank im Namen der Bedach⸗ 

ten, quittiren wir den Empfang. 


Von der Codzer Sypotheken⸗Abtheilung. 
Die hieſige Hypotheken ⸗Abtheilung macht be: 
kannt, daß der Präcluſtonstermin zur Arrangi⸗ 
rung der Erbſchaftsangelegenheiten nach folgenden 
verſtorbenen Perſonen auf den 11. (23.) Sept. 
l. J. um 10 Uhr früh in der Kanzelei der hie⸗ 
figen Hypotheken⸗Abtheilung feſigeſetzt worden iſt: 
J) Karl Leopold Drews, geſt. in Görbers⸗ 
dorf am 1. October 1894, Creditor der auf dem 
Immobtilium Nr. 787 R in Lodz geficherten 
Summe von 4000 Rbl. und Mitcreditor der auf 
dem Immobilium Nr. 787 h geficherten Summe 
von 3000 Rbl. ee fe 
2) Reinhold Mellin, geſt. am 6. (18.) De: 
cember 1894 in Lodz, Creditor der Summen 
von 5000, 4000, 1000 und 5000 Rbl., die auf 
den Immobilien Nr. 812 m, 1432 g, 787 bb in 
Lodz und Nr. 143/4 in Zgierz gefichert find. 
3). Louis Grohmann, geſtorben am 1. Febr. 
1889 in Lodz, zu deſſen Gunſten auf der Hypo⸗ 
thek des Immobiliums Nr. 1141 in Lodz die 
Summe von 600 Rbl. geſichert iſt. a 
4) Wtadyskaw Gzerwingfi, geſtorben am 
9. Januar 1895, Mitinhaber des sub Nr. 321 hh 
- befindlichen Immobiliunm. ao 
5) Karoline Remus, geb. Seyfert, geſtorben 
am 8. November 1894 in Lodz, Miicreditorin 
der auf dem Immobilium Nr. 150 in Zgierz ge- 
fißerten Summe von 23,000 Rbb. 
6) Karoline Waſſiljewa, geb. Schwartz, erſter 
Che Czerny, geſt. am 26. December 1890, Cre⸗ 
ditorin der auf dem Immobilum Nr. 698 ge⸗ 
ſicherten Summe von 2000 Rb. 


Kunftnachrichten, Theater und Muſik. 
Sommertheater. Die letzte Premiere, 
deren Bekanntſchaft wir am verfloſſenen Sonn- 
abend im Sommertheater machten, hatte einen 
entſchiedenen Erfolg zu verzeichnen. Das gute 


Omen, welches dieſer Rovität voranging, hat ſich 


ſich ihrer Aufgaben in 


erledigt; die Ueberſetzung ift äußerſt elungen, ſo 
daß das Luſtſpiel in derſelben terllich durchaus 
nichts einbüßt. Die Figur, welche den Mittel: 
punkt des Stückes bildet, iſt der Herr Senator. 
Der Senator Anderſen iſt ein Typus des 
Protzenthums, der den alten Spruch bewährt, 
daß Sklaven Tyrannen machen. er 

Weil ſich in feinem Haufe Alles vor dieſem 
aufgeblaſenen Protzen beugt, weil alle ihn knie⸗ 
fällig verehren, glaubt er, daß ihm Alles erlaubt 
ſei, maltraitirt Alle, ift im beſtimmten Sinne 


von Größenwahn befallen. 


Der Senator iſt freilich ein bis auf die Spitze 
Hochmutheteufel beſeſſenen Patricters, aber er iſt 
durchaus nicht unreal, nicht etwa eine Carricatur; 
er iſt ſcheinbar dem wirklichen Leben entnommen 
mit Hinzufügung einer beſtimmten Doſis von 
Uebertreivungen, wie es in ſolchen Fällen übri⸗ 
gens nicht vermeidlich iſt. N 

„Der Herr Senator“ iſt mit feinen raſchauf⸗ 
einanderfolgendem Scenenwechſel, munterem Dia⸗ 
loge ein jo heiteres Luſtſpiel, daß es eines Lach⸗ 
erfolges gewiß ſein kann, beſonders wenn es gut 
gegeben wird. N f 5 


herrlichen Luſtſpiele die Bezeichnung Schwank 
(Krotochwila) zu geben, können wir uns nicht er⸗ 
klären. „Der Herr Senator“ iſt ein Luſtſpiel im 
vollſten Sinne des Wortes. 
Eine diesbezügliche Correctur auf den Affichen 
iſt unbedingt nöthig. f 8 
Die Aufführung des Senators ging flott und 
fließend von Statten. were 


des Herrn Trapſzo. 
Senator Anderſen eine wahre Prachtleiſtung köſt⸗ 
lichen Humors und lebevollſter Charakteriſtik in 
Maske, Sprache und Geberde bot, dle keinen 
Strich zu viel und keinen zu wenig zeigte, bedarf 
bei der bekannten Befähigung des geſchätzten 
Künſtlers keiner weittren Verſicherung. 
Aber auch die übrigen Darſteller entledigten 


Weiſe. 5 ja 
Herr Kepczewski traf in der Rolle des 
Schwiegerſohns in Ton und Haltung vollſtändig 
den Charakter des willenloſen und ſpäter empor⸗ 


gerüttelten Mittel bach. 


nen Rolle der Stephanie — in ihrem Spiel lag 
die erforderliche Natürlichkeit und Kindlichkeit. 
Herr Rozanski nur war kein ſo guter Dr. Gehring, 
wie er von den Autoren gezeichnet iſt; den Charakter 
dieſes Raiſonneurs executirte Herr Rosanski 
mangelhaft. Dieſe Rolle ſollte entſchieden vom 
Director Janowski geſpielt werden. — Die Rolle 
der keuſchen Frau Agathe ſpielte Frau Staſßkowska 
mit gutem Erfolge. N 

Frau Janowska trat am Sonnabend nach 
eben beſtandener Krankheit zum erſten Mal auf; 
die beliebte Künſtlerin wurde bei ihrem Erſcheinen 


ihr eigenen wirkſamen Were. Das Enſemble 
nach dieſer Richtung hin der Sonnabendaufführung 
des Stückes, auf deſſen am Donnerſtag ſtattfindende 
Wiederholung wir in beſonders warm empfehlender 


erkennung gezollt werden kann. 

Das Theater war am Sonnabend in Bezug 

auf Sitzplätze vollfländig ausverkauft und im 

Garten waren Hunderte von Perjonen anweſend. 
7 N 8 X. 


* „ 


cale des Commis Vereins, Petrikauer Straße 
Haus Wiener, ein Concert des Baritonſängers 
A. M. Poljako w, eines Schülers des bekannten 
Profeſſors Cottoni, und des Celliſten Candula, 
eines Schülers des berühmten Idachim, ſtatt. 
Das Programm iſt ſehr reichhaltig und geſchmack⸗ 
voll zuſammengeſtellt. 5 
Statiſtiſches. 

Den „Petr. Gub. Wjed.“ zufolge, kamen im 
Gouvernement Petrikau in der 2. Hälfte des 
Monats April a. c. 7 Brände durch Unvor⸗ 
ſichtigkett, 4 durch Brandſtiftung, 8 durch ſchad⸗ 
haften Zuſtand der Schornſteine und 10 Brände 
aus unbekannten Gründen zum Ausbruch. Ferner 
ereigneten ſich 5 Unfälle mit tödtlichem Ausgang, 


fälle, 2 Raubanfälle und 1 Fall von Sodomie; 
außerdem wurde eine Perſon körperlich ver⸗ 
BBB N 
ECiſenbahnweſen. 8 
Mit Rückficht darauf, daß jetzt mit den 
Paſſagierzügen bedeutende Mengen Waaren ber 
fördert werden, ſtellt man es den Paſſagieren, 
die viel Gepäck bei ſich führen, anheim. die Ba⸗ 
gage mit einem früher abgehenden Paſſagierzuge 
abzuſchicken und nur eine ganz beſchränkte Menge 
Gepäck bei ſich zu behalten. 
Bene Controle der Baſſagierbillekte. 
Auf dem letzten allgemeinen Eiſenbahn⸗Kon⸗ 
greß iſt den „Birſh. Wjed.“ zufolge der Beſchluß 
gefaßt worden, zur Controle der Paſſaglerbillette 


beser Zeitung. 


auf allen Eiſenbahnen beſondere Zangen einzu- 
führen, die die Firma der Bahn, das D 


ſache iſt, dem Paſſagier durchaus keine Garantie 


troltrt worden war. 


Jahre brachten wir eine Notiz, daß die Befitzer 
von Buchbindereien und eint zen Typographien in 
Moskau ſich um die Hera ſetz nz des Zolles auf 


Zoll aus feinem Produktionzzweig ein Monopol 
schaffen." 


getriebener Typus eines von Eigenbünkil und letzten Nummer der Gaz. Los.“ folgende Corre⸗ 
Pr 1 L N 5 * 


lico im ganzen Reiche beſitzt, erfolgreich zu con ⸗ 


Wee jedoch der Ueberſetzer dazu kommt dem 


proponiren. 


ſehr anerkennenswerther 


Frl. Kwiatynska war ganz nett in der klei ⸗ 


auf der Bühne durch Beifall begrüßt; ſie ſpielte 
die epiſodiſche Rolle der Sophie Petzhold in der 


war von gleichem Erfolge begleitet, ſo daß auch 


Weiſe aufmerkſam machen wollen, die vollſte An⸗ 


Concert. Heute Abend findet in dem Lo». 


3 Selbſtmorde, 2 Kindesmorde, 6 plötzliche Todes⸗ 


atum 
und die Nummer des Zuges ausſchneiden. Auf 
dieſe Wetſe wird der Paſſagier immer die Mög- 
lichkeit haben, ſelbſt die Richtigkeit der Controle 
zu prüfen, während die früheren nur den Control⸗ 
Agenten verſtändlichen Zeichen nicht ſelten Anlaß 
zu Mißverſtändniſſen gaben und, was die Haupt⸗ 


dafür gewährten, daß fein Blllet regelrecht con- 


Commercielles und Induſtrieſles. 
In Nro. 134 unſerer Zeitung vom laufenden 


ausländiſchen Buchbinder⸗C.llico bemühen. „Die 
einzige in Rußland exiſtirende Fabrik befindet 


ſich in Lodz und der Beſitzer derſelben hat, wie 


Moskauer Blätter berichten, dank dem hohen 


In dieſer Angelegenheit finden wir in der 


ſpondenz aus St. Petersburg: „Um mit der 
Aktiengeſellſchaft von Louis Geyer in Lodz, welche 
gewiſſermaßen das Monopol auf Buchbinder⸗Cal⸗ 


curriren, iſt in St. Petersburg eine Aniheilsge⸗ 
ſellſchaft mit einem Kapital von 1 Millon Rubel 
im Entſtehen begriffen. Vorwürfe, welche gegen 
die Firma Geyer gerichtet ſeien, bafiren darauf, 


daß genannte Firma in letzter Zeit den Preis 


ihres Produkts um 300% erhöht hat.“ 


Laut Informationen der „Gaz. Los.“ wird 
der Verwaltungsrath der Lodzer Fabrik Eiſen⸗ 
bahn der Generalverſammlung der Aktionäre eine 
Superdividende von 18 Rbl. 05 Kop. pro Actie 


3 * 


Die Generalverſammlung der Actionäre der a 


Geſellſchaft der Lodzer Gasanflalt wird am 6. 
Die Tttelrolle lag in den bewährten Händen 


aß Herr Trapſzo als 


Juli l. J. in Berlin ſtattfinden. 

Auf derſelben gelangt der Rechenſchaftsbel icht 
1894/5 zur Durchſicht. N 

Frohuleichnamsprozeſſion. ER 

Am Sonntag beging in firhlih-traditioneller 
Weiſe die Gemeinde der Maria-Himmelfahris- 
Kirche in der Altſtadt durch Gottesdienste, ver ⸗ 
bunden mit einer Prozeſſion das Frohnleichnams⸗ 
feſt.— = 

Der Himmel war vom frühen Morgen on 
bewölkt und nur dann und wann zuckten verein- 
zelte Sonnenſtrahlen hernieder. 

Die Ogro opa, Zachodnta⸗ und ein Theil 


der Konſtantiner Straße waren an vielen Stellen 


mit Guirlanden geſchmückt. 
Die vier Altäre waren an der Ogrodowa⸗ 


ſtraße am Hauſe Sudra, am Neuen Ringe an 
den Häuſern Kaminski und Meyer und an der 


Zachodniaſtraße am Haufe Wolinski aufgeſtellt. 

Um 10 Uhr bewegte ⸗ſich der gigantiſche 
Prozeſſionszug von der Heil. Joſefkirche durch die 
Ogrodowa⸗ und Nowomlejskaſtraße dem Neuen 
Ring zu und von hier durch die Konſtantiner⸗ 
und Zachodniaſtraße, an den daſelbſt errichteten 
Altären Gottesdienſt verrichtend, nach der Heil. 
Joſefkirche zurück. Die Frohnleichnamsprozeſſion, 
welche am verfloſſenen Donnerſtag in der Gemeinde 
der Heil. Kreuzkirche von dem Pfarrer der 


Himmelfahrisgemeinde, Probſt Schmidel, celebrirt 
wurde, wurde am Sonntag in der Maria⸗ 
Himmelfahrts Gemeinde von dem Dekan der 


Gemeinde der Heil. Kreuzkirche, Dombrowski, 
celebrirt. Außer der Geiſtlicheit der beiden hieſi 
gen katholiſchen Parochien betheiligten ſich an der 

rohnleichname prozeſſion in herkömmlicher Weiſe 
die Vertreter ſämmtlicher hieſiger Innungen mit 
ihren Innungsfahnen. Der faſt unabſehbare 
Prozeſſionsſug, an welchem ſich Tauſende und 


abermals Tauſende Andächtige betheiligten, machte 


einen erhebend feierlichen Eindruck. 


Wir können bei dieſer Gelegenheit nicht un⸗ 


| terlaffen, dem Herrn Priſtaw des 2. Polizeti⸗ 


Bezirls für deſſen getroffenen Ordnungsmaßregel, 
infolge derer die Feierlichkeit durch nichts geſtört 
wurde, Worte vollſter Anerkennung zu zollen 
RA &clefien ... 
Das Zollamt in Herby macht bekannt, daß 
daſelbſt am 26. Juni (8. Juli) um 10 Uhr früh 


eine Licitation diverſer confiscirter Waaren im 


Geſammtwerthe von 960 Rbl. 15 Kop. ſtattfin⸗ 
den wird. Es befinden ſich daſelbſt Seiden⸗, 
Woll⸗ und Baumwollwaaren, Gardinen, Leinen, 
Thee, Glasknöpfe, Farben, Cigarren, Spiritus ꝛc. 
ee Richtigſtellung. 

In Nr. 137 brachten wir einen Bericht 


über die Sonntags⸗Handelsſchule; unter den 
Schülern, die das Zeugniß der Reife erhalten 


haben, if irrihümlich der Name Leonhard Rösner 
anſtatt Leopold Rösner angegeben, was wir hier⸗ 
mit richtigſtellen wollen. a 


Aus Warſchau. 


— Am 1.(13.) Juni fand im Belvedere⸗ 
Palais in Warſchau, wie der „Warſch. Diem.” 


berichtet, die feierliche Verlobung der Tochter des 
Warſchauer Generalgouverneurs, Sophia Pawlowna 
Schuwalowa, mit dem Fürſten Grigorij Petrowitſch 


Wolkonski ſtatt. Die Verlobungsceremonie voll⸗ 


zog der zu dem Zweck aus Berlin eingetroffene 


Protochierei A. P. Malzew, der Beichtvater der 


Braut. 5 N 
— Dem Warſchauer Comptoir der Reichsbank 
find aus Petersburg 2,000,000 Rbl in Gold, d. 


h. Imperiale, Halbimperiale und Ducaten, zur 


Erleichterung der Umſätze in 


mochte. 


Gold übersandt 
worden. ee 

Corſo. Und ſo wurde wiederum in Warſchau 
das Saiſon⸗Sreigniß — der Blumencorſo. — Es 


iſt dies der zweite Corſo, den Warſchau vera ſtal⸗ 
tet. Daß derſelbe auch diesmal gelingen und in. 
erwünſchter Wetſe ausfallen würde, 5 
nachdem Adel, Intelligenz und Bourgtoiſte in 


daran war, 


bereitwilligſter Weiſe ihre Betheiligung zugeſagt 
haben, nicht zu zweifeln. : > a h a 

Das Wetter war prächtig und begün digte 
ſomit dieſe moderne Veranſtaltung, deren Ein ahme 


zu Gunſten des Warſchauer Wohlthätigkeitsv⸗ eins 


beſtimmt iſt. Diesmal fand jedoch der Corſo 


nicht in dem herrlichen Laftenkt⸗Park, ſondern auf | 


dem Mokotower Felde ſtatt. 
mittags bemerkte man bereits in der Gegend der 
Ujazdower⸗Allee ein beſonders reges Leben und 
um 6 Uhr vereinigten ſich daſelbſt Fußgänger, 
Reiter, Eauipagen gu einem Ganzen, welches zu 
durchdringen höchſtens nur noch der Staub ver⸗ 
Ein nicht minder reges Leben herrſchte 

bereits auf dem Mokotower Felde vor den Tri⸗ 
bünen. Die Créme der Warſchauer Geburt⸗ und 
Geldariſtokratte, die Repräſentanten der Intelli⸗ 
genz, der Kunſt und der Induſtrie haben ſich hier 
ein Rendesvous gegeben, um in Geſellſchaft zahl⸗ 
reicher Vertreterinnen des zarten Geſchlechts dem 
modernen Frühlingfeſt zu huldigen. 
Die denkbar ſchönſten Equtpagen mit reichlichem 
geſchmackvollem Blumenſchmuck fuhren in mäßigem 
Tempo an den Tribünen vorüber. Im bunteſten, 
lebhaften Durcheinander folgten die reich mit den 
lieblichen, duftigen Kindern Floras gezierten Ge⸗ 


Gegen 5 Uhr Nach⸗ 


ſpanne des Warſchauer Adels und der Pluto⸗ 


kratte. N 
Die dramatiſche Aunft war durch ein reich 

mit Blumen geſchmücktes Geſpann des „Teatr 

nowosci“ repräſentirt. Zahlloſe kleine Bouquets, 


die wie ein Blumenregen von Hand zu Hand 


flogen, erhöhten noch den Anblick des Corſos, der 


vielen noch lange im Gedächtniſſe fortleben 


dürfte. 


Bis ſpät in die Nacht hinein waren noch 
Hunderte Perſonen auf dem Mokotower Felde 
anweſend. 8 . 

Aus Czenſtochow. 1 

— Wie ein Correſpondent des „Warſch. 
Dnew.“ berichtet, ſteigen in Czenſtochow die 


Miethpreiſe mit jedem Jahre; Wohnungen, für 5 


die man vor zwei bis drei Jahren 100 — 200 Rs. 
jährlich zahlte, werden jetzt zu 300 —350 Re. 
vermiethet und für größere Wohnungen, die ehe⸗ 
mals 300 —356 Rs. koſteten, fordert man jetzt 
550600 Rs. Die Hauswirthe benutzen jede 
ſich darbietende Gelegenheit, wie z. B. die Quar⸗ 
tierſteuer, die elektriſche Beleuchtung etc., um die 
Miethpreiſe um 50—100 Rs. zu fleigern, wäh 
rend ihnen ſelbſt alle ſolche Neueinführungen einige 
wenige Rubel zu ſtehen kommen. Tout comme 
chez nous! N 
Aus Ciechocinek. N 

— In Ciechocinek find bereits mehr als 500 

Kurgäſte eingetroffen. Viele von denſelben bekla⸗ 


gen ſich über die außerordentlich zahlreichen Ver⸗ | 


mittler, die ſogen. Factoren, bie in aufdringlicher 
Weiſe ihre Dienſte bei der Miethe von Wohnun⸗ 
gen anbieten und nur darauf ausgehen, das 
Publikum auf alle mögliche Weiſe zu exploi⸗ 
tiren. F 


Klaſſenlotterie (ohne Gewähr). 

Am 5. Ziehungstage der 5. Klaſſe der 164. 
Klaſſenlotterie fielen größere Gewinne auf fol⸗ 
gende Nummern: f ö m. 

Rs. 10,000 auf Nr. 2326. 

Rs. 4000 auf Nr. 7530 9164. 

Rs. 2000 auf Nr. 288 11622 15529. 

Rs. 1000 auf Nr. 13547 14922 15639 
17952 21117 21664. - 
Rs. 400 auf Nr. 1436 3767 7019 8047 
9148 10016 13976 16252 16546 18380 20034 
20379 20680. 5 N 
8 Zu je 200 Rs. N 
Nr. 5802 5823 10039 10125 11470 13639 
14373 17051 19803 21148. 8 
f Zu je 100 Rs. N 

Nr. 469 1489 3594 3620 4245 5950 647 
7567 8679 8699 8700 9349 10172 1275 
13835 14391 16106 17814 20686 2154. 
22333 22355 22454. i ö 


Anus Tomaſchow. 

Am vergangenen Sonnabend früh um 8 Uhr 
machte der 24jährige Schornſteinfeger⸗ Gehilfe, 
Maderski, ſeinem Leben dadurch ein Ende, daß 
er ſich an der Wolborkabrücke unter die Räder 
des aus Radom kommenden Güterzuges warf. 
Der Kopf wurde wie mit einem Meſſer vom 
Rumpfe getrennt. Das Motiv der Tat war 
unglückliche Liebe. Die von ihm Auserkorene 
ſollte an demſelben Tage mit einem Anderen ihre 
Hochzeit feiern. d 


Sum Brande in Opalow. 

Im Verfolg unſeres Berichtes über den großen 
Brand, von dem das Städtchen Opatow in der 
Nacht vom 12. zum 13. d. M. heimgeſucht wurde, 
theilen wir mit, daß das Feuer in der Colonial⸗ 
und Farbwaarenhandlung von Wieſenberg um 
10 Uhr Abends zum Ausbruch kam. Mit Blitzes⸗ 
ſchnelle verbreitete ſich das verheerende Element, 
überall an den leichtzündbaren Stoffen des Waa⸗ 
renlagers des genannten Händlers Nahrung fin⸗ 
dend. Binnen einer Stunde ſtand bereits eine 
große Reihe gemauerter Wohnhäuſer, meiſt von 
Iſraeliten bewohnt, in lichten Flammen. Trotz 


energiſcher Rettungsmaßregeln ſtanden die Leute 
dem entfeſſelten Elemente machtlos gegenüber und 
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das Flammenmeer verbreitete fih immer weiter 
und weiter. Ueber 150 Wohnhäuſer gingen in 
Flammen auf. Ueber 200 iſraelitiſche Familien 
wurden obdachlos und haben in den Flammen 
ihr ganzes Hab urd Gut verloren. Gegenrärtig 
hat ſich unter dem Vorſitz des Kreischefs Katin 
ein Hilfscomitee gebildet, dem folgende Perſonen 
angehören: Kollogiani, Chef der Landpolizei; W. 
Suzin, W. Gano, Dembinski, Lieber Ginsberg, 
Moszek Warszaweki, Schaiman Zonberg, Wolf 
Zaifmang und Jeremias Watsblum. 
Beſichtigung der Salzbergwerle in Wieliczka. 
Aus Wieliczka, dem durch ſeine wunderſchönen 
Salzbergwerke auch in Lodz bekannten öſterreichi⸗ 
ſchen Städtchen wird uns berichtet, daß am 30. 
Junk dieſes Jahres bei glänzender Beleuchtung, 
brillantem Feuerwerk und Höllenfahrt Beſuchs⸗ 
führungen durch die Bergwerke veranſtalt werden 
follen, deren Reinertrag zu wohlthätigen Zwecken 
beſtimmt iſt. Der Beſuch wird dem anreiſenden 
Publikum ſo bequem als irgend möglich geſtaltet. 
Aus Krakau wird an dieſem Tage ein beſonderer 
Perſonenzug nach Wieliczka verkehren, welcher um 
12 Uhr 12 Min. von Krakau abgeht und von 
Wieliczka um 6 Uhr 2 Min. Abends retour 
fährt. 
Der Eingang in die Salzbergwerke findet um 
1½ und 262 Uhr Nachmittags ſtatt; eine Ein- | 
tritiskarte für je eine Perſon 985 2 Fl. 50 Kr. 


Die Beerdigung der Opfer der 


Anutonienhütten⸗Kataſtrophe 


fand am 13. d. M. unter großer Betheiligung 
der Kameraden der Verunglückten, ſowie in 
Gegenwart einer bedeutenden Anzahl von Leuten 
aus der Umgegend ſtatt. Es handelte ſich um 
die Beſtattung von neun Leichen, denn die 
übrigen, elf an der Zahl, konnten noch nicht zu 
Tage gefördert werden. Die Todten, deren Särge 
mit reichem Blumenſchmuck geziert waren, hatten 
ſämmilich einen friedlichen Geſichtsausdruck, gleich⸗ 
ſam als ob fie ſchlummerten. Wie von vorn- 
herein anzunehmen war, erfolgte die Beiſetzung 
auf Koſten des Grafen Henckel von Donnersmarck. 
Auf dem Friedhofe ſpielten ſich herzzerreißende 
Scenen unter den Angehörigen der ſo plötzlich 
aus dem Leben Geſchiedenen ab. 

Zu dem Grubenunglück ſelbſt werden zu un ⸗ 
ſeren bisherigen Mittheilungen noch einige 
8 0 bekannt, die ein Augenzeuge be: 

tete. 

Gegen 9 uhr bemerkte ein Schlepper in der 
„Gottesſegengrube“ auf der vlerten Strecke 
Kauch, und zugleich rief er, in der Annahme, es 
ſei ein Grubenbrand ausgebrochen, ſeinen Kame⸗ 
raden zu: „Es brennt, rette ſich wer kann!“ Die 
Bergleute ergriffen eiligſt die Flucht, und es ge⸗ 
lang den meiſten von ihnen, in die umliegenden 
Schächte zu entfliehen und auszufahren. Die 
Steiger, welche ber ⸗ its nach Abgehen ihrer 
Strecken wieder ausgefahren waren, machten ſich 
bereit, zur Rettung der noch in der Grube be⸗ 
findlichen Leute einzufahren, ohne Rückficht auf 
die drohende Todesgefahr, wobei denn auch die 
Steiger Meißner und Eniel ihren Tod fanden, 
während der Oberſteiger Otto und der Berg⸗ 
Inſpektor Aſſeſſor von Skal ſchon betäubt, aber 
lebend herauegeſchafft werden konnten. Oben auf 
dem Grubenplatze hatten die Beamten Decken, 
Stroh u. ſ. w. ausgebreitet. Durch Stärkungs⸗ 
mittel wurden die Herausgeholten wieder zum 
Bewußtſein gebracht. Es war ſchwierig, Leute 
zum Einfahren zu bekommen, da Jeder fürchten 
mußte, das Tageslicht nicht wiederzuſehen. Ein 
aufmunterndes Wort half. Dr. Seiffert, ein 
Arzt der Grube, rief den Leuten zu: „Ich werde 
die Einfahrt wagen, wer hat den Muth, mir zu 
folgen?“ Und ſogleich erklärten ſich neun be⸗ 
herzte Bergleute trotz des Jammerns der ſie um⸗ 
ringenden Frauen, Mütter und Schweſtern zur 
Einfahrt bertit. Mit allen erforderlichen Uten⸗ 
ſilten zur Rettung aus gerüſtet, ſauſten die Leute 
auf der Förderſchale in den Todesſchlund hinab. 
Auf den Händen kriechend, drangen ſie in der 
Grube vorwärts, wobei fie an todten Pferden 
vorüberkamen. Was unterwegs an betäubten 
Mannſchaften gefunden wurde, ſchafften die braven 
Leute in Sicherheit, aber bald wurden ſie ſelbſt 
unter der Einwirkung der giftigen Gaſe ſchwach 
und mußten nun zurückgehen. An der Ausfahrt 
ſpielten ſich herzzerreißende Szenen ab. Eine Frau 
erfaßte die Füße ihres todten Mannes und be⸗ 
deckte dieſelben mit Küſſen. Als man fie weg⸗ 
reißen wollte, ſchrie ſie auf: „Es iſt ja mein 
Mann, mein Ernährer, mein Alles! Dr. Seiffert 
fuhr todesmuthig noch zwei Mal in die Grube, 
leider aber ohne Erfolg. N 


Der Wollmarkt in Warſchau. 


Gegenwärtig befinden ih in den Magazinen 
der Reichsbank, auf dem Wolljahrmarktsplatze 
52,651 Pud 27 Pfd. gewogener Wolle vorjähri⸗ 
ger und dies jähriger Schur. Es befinden ſich 
demnach ca. 3,000 Pud Wolle mehr, als in dem⸗ 
ſelben Zeitraume des vergangenen Jahres. 

N Am erſten Jahrmarktstage haben die Käufer 

detallirt die angebrachten Wollen beſichtigt, ohne 
jedoch irgend welche Transaktionen abzuſchlleßen. 
Die Wollproduzenten find bemüht höhere Preiſe 
zu erzielen. Die Stimmung des Marktes iſt eine 
abwartende, bei feſter Tendenz. Außer den be⸗ 
reits früher erwähnten Käufern iſt noch der Woll⸗ 
wagrenfabrikant K. N. Sapaſhkow aus Klimow 
(Gouo. Czernigow) angelangt. Das Warſchauer 
Compioir der Reiche bank ertheilte mehrere An⸗ 
elthen auf die zu Markte gebrachten Wollen. 
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Geſtern, Montag, fand die dritte Sitzung des 
Jaht marklcomitees ſtatt. 


Der neue Them) fe- Tunnel. 


Eins der bedeutendsten Bauwerke der Gegen⸗ 
wart, welches ſeit vangem die Aufmerkſamkeit der 
techniſchen Welt büden wie drüben in Anſpuch 
nimmt, nähert ſich meh: und mehr ſeiner Ball: 
endung, und das ſcheidende Jahrhundert wird den 
großen Blackwalltunnel unter der Themſe in 
London getroſt zu ſeinen ſchönſten Großthaten 
zählen dürfen. Als im Jahre 1887 der Bau 


dieſes Tunnels vom engliſchen Parlamente genehmigt 


wurde und einige Jahre ſpäter die Entwürfe 
unter Leizung des Ingenieurs des Grafſchafts 
rathes, A. R. Bennie, vollendet waren, da erhoben 
ſich in der eaglüchen Preſſe gewichtige Stimmen 
gegen die beabſichrigte Ausführung. Die Anlage 
des Tunnels in einer verhältnißmäßig verkehrs- 
armen Gegend ſchien nicht gerechtfertigt, und auch 
die techniſche Durchberathung ſollte in vieler 
Hinſicht ſehr zu wünſchen übrig laſſen. Ganz 
beſonders unterzog das bekannte Fachblatt, der 
„Engineer“, das Vorgehen der Stadtbehörden 
einer recht ſcharfen Kritik und führte Klage, daß 
die Fachwelt ſo gar nicht bei einem Bauwerke zu 
Rathe gezogen wurde, deſſen Ausführung dem 
Stadtſäckel eine Ausgabe von 20 Millionen Mark 
auferlegte. Der „Engineer“ ließ ſogar aus eigenen 
Mitteln einen Gegenplan ausarbeiten, um ben | 
Nachweis zu erbringen, daß im Fall eines Be. 
jahens der Bedürfnißfrage nur der Bau einer 
Brücke mit einem Spannbozen von Ufer zu Ufer 
gemäß den heutigen Fortſchritten der Hochbaukunſt 
in Frage kommen könnte. Der Entwurf gelangte 
indeß trotz aller Kritik und Gegenvorſchläge in 
feiner urſprünglichen Fafſung zur Ausführung, 
und man darf ſtcherlich vorauaſtgen, daß die 
Erfahrungen an anderen Orten unter ähnlichen 
Bedingungen, wie in Neu⸗Dork an der Brooklyner 
Brücke, in Portugalete bei der Ueberbrückung des 
Hafens von Bilbao durch eine Schwefelfähre, in 

Glasgow durch eine fahrbare Brücke, und andere 
Ueberſchrehungen belebter Hafenanlagen, dem 
Grafſchaftsrathe nicht unbekannt geblieben find. 
Vielleicht waren andererſeits auch die beiden ſchon 
feit langer Zeit beſtehenden Unter Themſe⸗Tunnels 
in London von weſentlichem Einfluß auf eine 
gleichartige Ueberbrückung. 

In Hinſicht des ſtreitigen Punktes der Be: 
dürfnißfrage ſcheint ein Blick auf den Plan von 
London der Kritik allerdings recht zu geben. Der 
Mangel fefter Verbindungen zwiſchen den beiden 
Flußufern im unteren Hafengebiet muß fich bis 
auf die jüngſte Zeit nicht beſonders fühlbar ge⸗ 
macht haben, denn alle beſtehenden Uebergänge 
drängen ſich auf das verhältnißmäßig Kleine Gebiet 
der City in der Umgebung des Towers zuſammen, 
wo der Hafen in das eigentliche Gebtet der Ge⸗ 
ſchäfts⸗ und Handelsſtadt hineinreicht. Hier liegt 
der Südoſtbahn⸗Uebergang, die Londonbrücke, der 
Barlowſche Fußgänger⸗Tunnel aus dem Jahre 
1869, die impoſante Towerbrücke, welche erſt im 
vergangenen Jahre dem Verkehr zugänglich ge⸗ 
macht wurde, und endlich etwas weiter im unteren 
Hafen der alte Brunelſche Tunnel, der für den 
heutigen Verkehr von Ufer zu Ufer kaum irgend 
welche Bedeutung hat. Er gilt heute nur als 
geſchichtliche Berühmtheit aus dem Jahre 1841, 
hat indeſſen ſeinen eigentlichen Zweck auch früher 
niemals ſo recht erfüllt, trotzdem er unter unfäg⸗ 
lichen Schwierigkeiten in zehnjähriger mühſamer 
Arbeit hergerichtet wurde. Das laufende Meter 
ſoll die gewaltige Summe von 25.000 M. an 
Herffellungskoſten verſchlungen haben. Heute durch · 
zieht ihn die Linie der Oſt London⸗ Bahn. Weitere 
Flußüder zänge giebt es in dem unteren Hafen 
nicht. Fähren und Dampfboote genügen allem 
Anſcheine nach dem heutigen Verkehr vollkommen. 
Der große Blackwall Tunnel liegt nun noch ein 
aut Stück weiter ſtromabwärls; er wird die Tower 
Hamlets auf dem nördlichen Ufer durch die weft: : 
und oſtindiſchen Docks hindurch mit den Orten 
Greenwich und Woolwich auf der Südſeite in 
Verbindung bringen. Merkwürdig bleibt bei der 
Wahl dieſes Ueberganges allerdings die Thatſache, 
daß die erwähnten beiden Orte erheblich von der 
Themſe abliegen, und daß zwiſchen ihnen und 


„dampfender Wieſen“ liegt. Man hat augen 
ſcheinlich aber gerade darauf Bedacht genommen, 
den neuen Verkehrsweg in erſter Linie dem Hinter⸗ 
lande nutzbar zu machen. Auch der Umſtand 
ſpricht dafür, daß die Zugänge zum Tunnel für 
den Wagenverkehr auf beiden Ufern faſt ein 


Kilometer landeinwärts liegen. Die Zufahrt bilden 


lange Rampen mit beträchtlicher Steigung, da der 


Tunnel etwas über 18 Meter unter Normal Null 


zu liegen kommt. Die Länge der ganzen Anlage 
von Portal zu Potal iſt 1891 Meter, die eigent⸗ 
liche Flußbreite nur 368 Meter; 529 Meter der 


ganzen Länge werden auf beiden Ufern als offene 


Einſchnitte hergeſtellt, von den verbleibenden 
1362 Metern des eigentlichen Tunnels werden 


dem Fluß ein breites, wenig bebautes Vorland 
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235 Meter über Tage kreisförmig durch Mauer⸗ 


werk gewölbt, und die letzten 1126 Meter, der 

Haupttunnel. bergmänniſch vorgetrieben und mit 

Eifen verkleidet. Zur Ausführung verwendet man 

ringförmig geſchloſſene Bruſtſchilde, wie fie ſich in 

neuerer Zeit vielfach unter ähnlichen Berfättniffen 

beſtens bewährt haben. 
(Schluß folgt.) 


kniete. Man umdrängte den Sarg, 


Letztes Po fl. 


Moskau, 15. Juni. Die Wittwe des Com⸗ 
merzienraths A. K. Medwednikow hat ihr Gut 
Poretſchje in der Nähe von Swenigorodsk zur 
Erbauung eines Aſyls für invalide Geiſtliche und 
ihrer Familien geftifist. Der Unterhalt dieſer 
Anſtalt it darch ein Cap'tal von 335,000 Rs. 
gefichert, zu welchem sꝛe Commerzienräthin noch 
1 „000 Rs. zur Erbauung einer Kirche geſpendet 


ee 15. Juni. Vorgeſtern, am Tage 
der Vereinigung ber Uniaten mit ber rechtgläu⸗ 
bigen Kirche, wurde vom Duchov - Kloſter eine 
kirchliche Proceſſton zur Kathedrale veranſtaltet. 
Auf dem Platze hielt der Metropolit Hieronimus 
und der Biſchof Jaſef einen Dankgottes - 
dienſt ab. 

Nach anhaltender Trockenheit fiel vorgeſtern 
reichlicher Regen. 

Roſtow a. D., 15. Juni. Vorgeſtern fiel 
hier ein anhaltender Regen. Das Winterge- 
treide ſteht gut und der Roggen blüht In ein- 
zelnen Gegenden haben fich Heuſchreckenſchwärme 
gezeigt. 

Charkow, 15. Juni. Der hieſige land 
wirthſchaftliche Verein veranſtaltet in Surnach 
eine landwirihſchaftliche e welche am 
14. September beginnt. 

Die Stadtdumn hat das Prof: ct des Schlacht⸗ 
hauſes beſtätigt. 

Die Actiencompagnie für Wollhandel ertheilt 
auf Wolle Darlehen im Betrage von ½ des 
Koſtenwerthee nach folgender Preistabelle: auf 
gewaſchene Wolle von 26 — 30 Rs., auf gewa⸗ 
ſchene Schabwolle von 22 — 23 Rs., auf Rücken⸗ 
wolle 12 18 Rs., auf ungewaſchene 6 Rs. 
50 Kop. bis 8 Rs. Unter den Do: räthen der 
vorjährigen Wolle iſt keine ungewaſchene vor⸗ 
handen. Das Quantum der gewaſchenen beziffert 
lich auf gegen 1000 Pud. 

Pjatigorsk, 15. Juni. Alle vier Gruppen 
der kaukaſiſchen Bäder ſind eröffnet und Wohnun⸗ 
gen zu haben. Die Zahl der Curgäſte beläuft 
fi} auf 1700 Perſ., mithin um 300 mehr als 
im vorigen Jahr. 

Kamyſchlow, 15. Juni. In Tjumen findet 
ein großer Zuzug von Ueberſiedlern ſtatt. Der 
Beamte für Angelegenheiten der Ueberſiedler hat 
drei Dampfer befrachtet, um dieſelben an Ort 
und Stelle zu befördern. 

Die Lungenentzündung unter dem Boruvieh 
iſt außer im Kamyſchlowſchen Kreiſe auch in 
Schadransk, Jekaterinburg und . auf⸗ 
getreten. 

Simferopol, 15. Juni. Aut 31. Mat a. 
St. wurde der Aerzte Congreß des Gouv. Taurien 
eröffnet, auf welchem mediciniſch-ſanttäre Fragen 
erörtert werden. Die Verſammlung iſt ſehr zahl⸗ 
reich beſucht. 

Riga, 15. Juni. Das kühle Urtheil des 
deutſchen Univerſttätsorgans „Akademiſche Revue“ 
über die Reorgantſation der Jurjewer Univerſität 
hat ſowohl den baltiſchen als einzelnen deutſchen 
Blättern mißfallen. Der „Riſhskij Wjeſtnik“ re 
produclrt die Antwort der „Akademiſchen Revue“, 
in welcher es unter Anderem heißt: „Es if 
uns geradezu widerlich, etwas mit der tendenziöf en 
und profeffionellen Hetze gewiffer Drgane der 
Tagespreſſe, welche Deutſchland auf Rußland 
hetzt, gemein zu haben.“ 

Das erwähnte Blatt hebt ſodann hervor, 
daß es ſowohl von deutſchen als auch von 
deutſch ruſſiſchen Kretien eine ſympathiſche Beur⸗ 
thetlung feines Artikels erhalten hat. Zum Schluß 
bemerkt das Organ, man dürfe nicht jeden ebenſo 
lauten wie einſeitigen Appell der baltiſchen Pro⸗ 
vinzen an das deutſche Nationalgefühl für baare 
Münze nehmen. 


Kiel, 15. Juni. Das ruſſiſche Geſchwader, 


2 Panzer, 1 Aviſo, das rumäniſche Schiff „Eli⸗ 
ſabeth“, ſowte das däniſche Geſchwader liegen in 


der Außenföhrde, klar Schiff machend; ihr 
Einlaufen in den Binnenhafen wird morgen er⸗ 
wartet. 
Die aer d chen „Kriegsſchiffe „Columbia“ 

„Rem » York“ und „San Francisco“. find heute 
Nachmittag hier eingelaufen. Zahlreiche beur⸗ 
laubte Matroſen, unter denen ſich auffallend viel 
Neger 1 e Abends an Land. 


Wien, Juni. Ein Augenzeuge der 
geſtrigen Satafkropfe in Rovigno giebt folgenden 
Bericht: Der junge Maſſerotto war an galop: 
pirender Schwindſucht geſtorben und ſeine Braut 
gänzlich unvorbereitet auf ſeinen Tod. Ihr maß⸗ 
Iofer Schmerz hatte die Sympathien aller dem 
Hauſe Naheſtehenden geweckt, und Jeder wollte 
ihr ein Wort des Troſtes ſagen, während ſie 
ſchluchzend am Sarge des früh Verſtorbenen 
der von 
brennenden Kerzen umgeben war. Da entſtand 
plötzlich ein Krach, und der mittlere Theil des 
Saales ſtürzie mit der ſchweren Laſt von Menſchen, 
in deren Mitte ſich der Todte befand, mit ent⸗ 
ſetzlichem Gelöſe in den Parterreraum und durch 
dieſen hindurch in den Keller. Einige Perſonen 
konnten ſich noch retten. Ihnen ſprang die zu⸗ 
fammenftrömende Menge hilfreich bet; doch hat 


Niemand unverſehrt die Unglücksſtätte verlaſſen. 


Die augenblicklich herbeieilende Feuerwehr, Po⸗ 
lizei und Militair ſuchten eilig den Schutt weg⸗ 


1 zuräumen, beſtürmt von den klagenden Angehörigen 


der Verſchütteten. Es waren furchtbare Scenen, 
als nacheinander die vierzehn ſchrrcklich verſtüm⸗ 
melten Leichen und die 27 Schwerverletzten zu 


brodlos. 
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Tage gefördert wurden. Ohne eine 777... dd TEE ETC ET RETTET EG EEE ER EETEUERE Raſt 
arbeiteten die braven Helfer weiter; endlich wur⸗ 
den die letzten Leichen bei Fackelſchein heraus- 
gegraben. Eine der unterſten Leichen war die 
der Braut des Miſſeratto, welche dicht bei dem 
zerſchmettecten Sarge lag. Es werden noch zahl⸗ 
reiche Menſchen vermißt, und es wird deshalb mit 
großem Eifer weitergegraben, obwohl das Gebäude 
überall mit Enſturz droht. Von den 27 Schwer⸗ 
verletzten find ſieben nach dem Aueſpruch der 
Aerzte unret' bar verloren. 

Athen, 15. Juni Denutirienfanmer. Das 
Haus iſt überfüllt. Delyaaus legt das Budget 
von 1895 vor; betreffs der Ei nnahmen hält er 
an den von ſeinem Vorgänger aufcefiellten feſt, 
bezüglich der A. gaben ſchlägt er er eine Erſparniß 
von fünf Millionen vor durch Verminderung des 
Perſonals in den Miniſterien und durch Reorga⸗ 
niſation emzelner Dienſtzweige. Von anderen 
Entwürfen legte der Miniſterpräſtdent namentlich 
die Bildung eines Rathes der öffentlichen Schuld 
vor; zu der Frage über die Einigung mit den 
Gläubigern äußerte er, daß dieſelbe im gemein- 
ſamen Intereſſe e Parteien geregelt werden 
würde. 

Hamburg, 15 Juni. Der Afrikaforſcher Otto 
Ehlers iſt auf ſeiner Expeditron durch die Grenz ⸗ 
länder Sams von Alpa Tanangs überfallen 
worden. Er liegt, wie dem Hamb. Corr. gemel- 
det wird, fieberkrank in einem Dorfe der Nagas 
danieder. 

Kiel, 15. Juni. Das aus fieben Kriegs- 
ſchiffen beſtehende italieniſche Geſchwader iſt, vom 
Aviſo „Pfeil“ und der Torpedo⸗Flottille geführt, 
im hieſigen Hafen eingetroffen. 

Breslau, 15. Juni. Aus Neiſſe wird ge⸗ 
meldet: Als die erſte Kompagnie des 63. Infan⸗ 
terie- Regiments in der Schußrichtung der zweiten 
Kompagnie exercirte, ſchlug eine Kugel ein und 
durchbohrte die Musketiere Ganz und Sorel, 
Beide find trotz ſoforziger Operation ihren Wun⸗ 
den erlegen. Der unglückliche Schütze wurde ſo⸗ 
fort verhaftet. Die Unterſuchung ergab, daß ſich 
in feiner Patronemaſche neben blinden Exercir⸗ 
Patronen auch ſcharfe Patronen befanden, die er 
aus Verſehen adruliefern vergeſſem hatte. 
Breslau, 15. Juni. In Antonienhütte 
wird mit Aufbietung aller Kräfte gearbeitet, um 
die noch vermißten 11 Bergleute zu Tage zu 
fördern. 

London, 15. Juni. Nach einer Meldung 
des „Reuterſchen Büreaus“ aus Hongkong find 
dort wiederum beunruhigende Nachrichten aus 
FJormoſa eingetroffen. Als das japaniſche Ge⸗ 
ſchwader eine Rekognoszirungsfahrt an den ſüd⸗ 
lichen Küſten vornahm, feuerten die Forts von 
. auf einen Kreuzer, ohne Schaden anzu⸗ 
richten 

Die Schwarzflaggen nehmen eine drohende 
Haltung an, die Lage der Fremden iſt kritiſch. 
Der Kommandeur der engliſchen Flotte in Hong⸗ 
kong wurde um Hilfe angegangen; eine Verſtär⸗ 
kung von Seeſoldaten von dem Kreuzer „Spar ⸗ 
tan“ wurde gelandet. Der Kreuzer „Rainbow“ 
iſt nach Formoja abgegangen. 


Parchim, 15. Juni. Die ſtädtiſche Tuch⸗ 
fabrik iſt total niedergebrannt. Der Schaden iſt 
bedeutend. 


Guben, 15. Juni. 
Leißner iſt niedergebrannt. 
Fünf 


Die Hutfabrik von 
400 Arbeiter ſind 
ra Feuerwehrleute wurden ver⸗ 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg,. 16. Juni. Geſtern um 9 Uhr 
Abends verſchied in Zarskoje Sſelo der Vorſi⸗ 
tzende des Miniſter⸗Komité's N. Ch. Bunge. 
Petersburg, 16. Juni. Durch die am 
27. Mai Aller höchſt beſtätigte Verfügung des 
vereinigten Miniſter⸗Komité's und des Departe⸗ 
ments der Reichsökonomie iſt dem Miniſter der 
Wegekommunicationen überlaffen, auf unmittelbare 
Verfügung der Staatskaſſe den Bau der Trans⸗ 
kaspi-Bahn von Samarkand über Dſhiſak, Bego⸗ 
wat, Chodſhend, Kokand und Margelan bis An⸗ 
hfben mit einer Zwelgbahn bis Taſchkent fortzu⸗ 
etzen 

Petersburg. 16. Juni. In dem zwiſchen 
Rußland und Japan abgeſchloſſenen d 
tat wurde der Zoll von Baumwolle auf 8 pCt., 
An i 8 pCt., von Blei und Guß⸗ 
eiſen auf 5 pCt. und von Raffinade auf 10 pCt. 
feſtgeſetzt. N 
Stargard i. Pom., 16 Juni. Ein ver- 
heiratheter Arbeiter verſuchte ſeine dreizehnjährige 
Pflegetochter, mit welcher er ſträflichen Umgang 
gehabt, zu erſchießen. Das Mädchen, welches 
durch einen Schuß ſchwer verletzt iſt, wurde nach 
dem Krankenhauſe gebracht. Der Mann ſelbſt 
1 nach mißlungenem Selbſtmordverſuch ver⸗ 
Hamburg, 16. Juni. Die General Steam 
Navigation Company in London hat ihre Fahrten 
nach Weſtafrikg eingeſtellt, well dieſe ſich bei der 
ſcharfen Konkurrenz, namentlich ſeitens der Ham⸗ 
burger Linien, als verluſtbringend erwieſen. 
Hamburg, 16. Juni. Das benachbarte Dorf 
Ahndorf, welches etwa 700 Einwohner hat, wurde, 
dem Hamb. Fremdenbl. zufolge, durch eine furcht⸗ 
bare Feuersbrunſt zerſtö'rt. Im Verlaufe einer 
Stunde brannten 9 Gehöfte mit 40 Gebäuden 
nieder; nur die Kirche, das Schulhaus und das 
Gut blieben vom Feuer verſchont. 600 Menſchen 
find durch die Kataſtrophe obdachlos geworden. 


VV | 
Die Hufner find zum größten Theil verfichert, fie 
Heinen Beſitzer hingegen find unverſichert. Der 
Schaden iſt bedeutend. 

Montreal (Canada), 16. Juni. Ein 
Schlepper, welcher zwei Varken von Buffalo im 


verlötzele Metalleylinder befeſtigt firb. In diefelben wer. 
den Zettelchen mit einer Aufſchriet in vier Sprachen gelegt 
Unläagſt nun erhielt Derr Faltz⸗F ein einen Brief, der dop⸗ 


pelt intereſſant iſt: einmal wegen de Beriönlichkeit des 


Autors. dann wegen des Schickſals des K anichs. Der von 


Tau batte, wurde von kanadiſchen Offiztanten bei 


Fort Erie, Ontario, feſtgehzlten und mit Beſchlag 
belegt. Man weigerte ſich, die Ausladung der 
Barke an der kanadiſchen Seite des Sees zu ge⸗ 
ſtatten, und behielt die Mannſchaften in ſtrenger 
Haft. Gründe für dies Vorgehen wurden nicht 
abgegeben. 8 


Aachen, 16. Juni. Der Regierungspräſident 


von Hartmann hat, wie jetzt verſichert wird, ſeiner 
Zeit ſofort nach Erſcheinen der Broſchüre Mella⸗ 
ge's dem Minifler Vortrag gehalten und die er⸗ 
forderlichen Maßregeln zur Abhilfe der in der 
Flugſchrift gerügten Uebetſtände vorgeſchlagen, 
Dieſe Vorſchläge wurden indeß höheren Orts nicht 
ausgeführt, weil man den Ausfall des Prozeſſes 
abwarten wollte. N 5 RR 
London, 16. Juni. 
der Worrenby- Gefehfchaft zu Redcar (Küſtenort 
im rördlichen Esgland) explodirte der Dampfkeſſel. 
Das Gebäude wurde zertrümmert; ſechs Menſchen 
wurden zetöztet und achtzehn verwundet. 
Chriſtiania, 16. Juni. Der König beauf⸗ 
tragte das Mitglied der Rechten Bonnevie mit 
der Bildung des neuen Kabinets. Bonnevie 
erbat ſich Bedenkzeit 


| Nichard Genee . 

Die fröhlichſten Weiſen machen mit einem 
Male dem Trauermarſche Platz. Richard Gense 
AR nach einem Leben, das rundum Heiterkeit ver⸗ 
breitete, ernſt und ſtill geworden. Die Todes ⸗ 
nachricht it vom Sonnabend Nachmitlag 3½ Uhr 
datirt und kommt aus Baden bei Wien. Mit 
dieſem Todten verliert die alte künſtleriſche Voll⸗ 
blutfamilie Sende den älteſten Sproß — die Ge ⸗ 
ſchwiſter Rudolph und Ottilie leben und ſtreben 
noch in ſchönem Wirkungskreiſe — aber auch die 
ganze muſikaliſche Wett beklagt einen Verluſt, 
doppelt empfindlich, weil zwei Männer, 
gleiche Feld pflügten, Walzel und Suppe, auch 
erſt vor Kurzem abgeſchieden ſind. Richard Gense, 


ein Sängersſohn und von vornherein der Frau 


Muülfika zugeich voren, ging von Danzig, wo er am 
7. Februar 1823 das Licht erblickt hatte, nach 
Berlin, um ſyſtematiſch Muſik zu ſtudiren und 
dann — im Jahre 1848 — als Kapellmeiſter zur 
Bühne überzugehen, die ihn von Reval bis Mainz, 
von Riga bis nach Wien an den verſchiedenſten 
Plätzen thätig ſah. Dreiunddreißigjährig wurde 
er auch ſchon als Kompontſt genaant. 
komiſche Oper „Polyphem oder ein Abenteuer auf 
Martinique“ ging mit Erfolg Lortzingſchen Spuren 
nach, wurde aber noch von dem Werke des Jahres 
1857 übertroffen, das die von ihm auch textlich 


gefchaffene Oper „Der Geiger von Tirol“ brachte. 


B Der Seekadett“, „Nifipa”, „Roſina“ und andere 
Arbeiten hielten den Namen Richard Sende: in 
dauernder Verbindung mit der Bühne, am meiſten 
jene 1877 komponirte Operette „Nanon, 
Wirthin vom goldenen Lamm“, die ihre prickelnde 


In den Eiſenwerken 


die das 


Seine 


die 


Muſik mit lebhafteſter Wirkung in die Herzen der 


Mitlebenden eingeſchrteben hat Auch viele Lieder 
And humoriſtiſche Männerchöre emurömten der 
reichen Erfindung Genées, und noch vor 2 Jahren 
haben wir in ſeinem „Freund Felix“ den guten 
Geſchmack und die Gunſt des mufikaliſchen Satzes 
anerkennen dürfen. Man wird dieſen Todten 
theilnahmsvoll beklagen und fleis gern ſich feiner 
erinnern. r 1 
Vermiſchle⸗ 
Eine gräuliche Mittheilung bringt das „Rruter'ſche 
Bureau“ aus Tanger, 4. Junk: Vier Wagenladungen mit 
eingeſalzenen Menſchenköpfen befi den ſich untermess von 
Makareſh nach Fes. Es ſind die Köpfe der aufſtändiſchen 
Rahamnas. In Rabat mußten die Köpfe auf's Neue ein⸗ 
—geſalzen werden, weil fie der Verweſung nahe waren. Juden 
mußten die Arbeit zwangsweiſe verrichten.“ Da 
Chineſiſches Begrübniz. Dieſer Tage wurde ein 
in Greenwich verſtorbener Chineſe auf dem Caſt⸗London⸗ 
Friedhofe beſtattet. Die Beerdigung erfolgte ſtreng nach 
chineſtſcher Sitte: Der Todte wurde völlig angekleid t in 
den Sarg gelegt, mit einem Sechszpenceſlück im Mund. 
Nachdem der Sarg in das Grab geſenkt worden war, wurde 
Deer mit Riis und Papierkleidern bedeckt und eine Flaſche 


Genever hinaufgelegt, während die Landsleute des Todten 


um das Grab herumtanzten und fangen. Sobald das Grab 
zugefüllt worden war, brachten die Chineſen allerlei Kah⸗ 
rungsmittel, Geflügel und kleine Fleiſchſticke herbei und 
legten ſie auf den Grabhügel. Eine Zeit lang wurde da⸗ 
rauf wetter geſungen und getanzt, dann verließ die Schaar 
den Friedhof. e — 
Das Ausziehen von Zähnen auf „electriſchem 
Wege iſt mittels eines kürzlich in England erprobten 
Apparates eine ganz einfache Sache. Nach der „Zeitſchrift 
für Elektrotechni“ nimmt der mit Zahyſchmerzen behaftete 
Patient in einem Arruſtuhl Platz und erfaßt mit der rech⸗ 
ten Hand die poſitive, mit der linken die negative Elektrode; 
Der Zahnarzt ſchaltet einen Strom ein, deſſen Wirkung er 
allmälig ſteigert und ſchließt zuletzt den eigentlichen Zahn: 


zieher in den Stromkreis ein, der an den kranken Zahn gen 


ſetzt wird. Dieſer Apparat beſteht aus einer Induktions⸗ 
Spule mit ſehr feinem Drahte und einem Unterbrecher, der 
dis 450 Unterbrechungen in der Minute ermöglicht. Die 


dem viel genannten Slatin Paſcha nur geſchrieben⸗ 
Brief laulet: „Geehrter Herr. Ihr Kranich iſt in der Pro⸗ 
vinz Dontſcha von einem Mazdiſten n November 1892 
erkegt worden. Die arg Halſe des Vogels befindliche Me⸗ 
tallkapſel wurde dem Kalifen Asdul⸗ag!Ibn⸗Mahomed in 
Omdurman überſandt, von dem ich das in des Kapſel be⸗ 
findliche Papier zum Ueberſetzen erhielt. Erſt heute, nach⸗ 
dem ich glücklich der Gefangenschaft entronnen bin, kann ich 
Ihrem Wunſche gemäß Sie hiervon benachrichtigen.“ 
Sine verrückte Weite hat ein überſpannter Amert⸗ 
kaner abgeſchloſſen, und zwar verpflichtete ſich derſelbe, daß 
er während eines Monats tagtäglich nur zwei gebratene 
Wa pteln zu ſpeiſen bereit ſei Vor zehn Tagen begann er 
thatſächlich ſich auf Wachtel mahlzeiten zu deſchränken 
iſt heute ſchon ſo krank und ißt die gebratenen Vögel nun⸗ 
mehr mit ſolchem Ekel, daß angenommen wird, daß in den 
nüchſten Tagen ſchon die Auszahlung der verlorenen Summe 


erfolgen dürfte, die ſich auf — 60,000 Dollars beläuft 


Ueber die Giftmiſcherin Jonianx werden nach 
Brüſſel gemacht. Die Verurtheilte wurde auf ihren Wunſch 


von Antwerpen in das Frauengefängniß von Mons über⸗ 


geführt. Die Begründung ihres Wunſches war, Predigten 


vlämiſcken Predigten des Gefängnißgetſtlichen von Antwer⸗ 
pen au: unvollkommen zu folgen im Stande war. Nach 
der Berfiherung. von Augenzeugen iſt Frau Joniaux keines⸗ 
wegs geiſtig gebrochen, ſondern bewahrt noch dieſelbe Friſche 
und Spannungskraft des Geiſtes, ſelbſt in dem Blicke ihrer 
Augen, die man während des Giftmordproceſſes an ihr bes 
wundern mußte Auf ihre Bitte und um Aufſehen, ſowie 
unliebſame Zwiſchenfälle zu vermeiden, warde ihr geſtattet, 
für die Reiſe gewöhnliche Kleidung anzulegen, ſo daß ſie 
beim Betreten des Bahnhofes in Antwerpen nur von We⸗ 
nigen erkannt wurde. = 


Der Polizei⸗Skandal in Kopenhagen, von dem 


wir wiederholt berichtet haben, nimmt, wie ein dortiger 


Korreſpondent mittheilt, immer größere Dimenſionen an 
Mehrere hundert Zeugen find bereits verhört, und dieſe 
haben gegen den Poltzei⸗Inſpectar Borellt fo grantrende 
Ausfagen gemacht, daß Derſelbe verhaftet wurde. Dleſer 
Beatnte wird u A. beſchuldigt, Geld von den Wirthinnen 
öffentlicher Häuſer geliehen zu haben Die ganze Sittlich⸗ 
ketts⸗Poltzei iſt jo compromitirt, daß die öffentliche Mei: 
nung eine gründliche Reorgantſation derſelben dringend for⸗ 
dert Es hat ſich auch während der Verhöre weiter heraus⸗ 
geſtellt, daß die ſchändlichſten Mißbräuche von den Agenten 
der Sittenpolizei getrieben worden find. Ste Haben gegen 
junge Mädchen die drutalſte Gewalt angewandt, um ihre 
Ziele zu erreichen, anſtatt die, welche bei ihnen Zuflucht 


dem Korn'ſchen Regimente vorgegangen, ift unglaublich und 
kann ilberhaupt öffentlich nicht beſprochen werden. So viel 
it ſicher, daß die in der Kopenhagener Sittlich'eitspoli et 
herrſchende Corruption alle Grenzen überſchreitet — und 
doch hat Korn die ſchwerſten Geh imniſſe mit ins Grab 
genommen. 5 5 Be 

Flitterwochen! Auf einer Hochzeit in Wüſtegiers⸗ 
dorf vergnügte ſich der Bräutigam mit den ßeladeren Gä⸗ 


ſten beim fröhlichen Tanze, während die des Tanzens un⸗ 


kundige Braut den Tanzſaal verließ, um ſich in einer unter 
demſelden befindlichen Gaſtſtube mit den Gäſten zu unter: 
halten. Als fie nun wieder in den Saal zurlickgekommen 
War, waren die Tänzer ſchon nach Hauſe gegangen und mit 
ihnen der Bräutigam. Ohne jede Begleitung begab ſich 
alſo die Braut eben alls auf den Heimweg und fand, als 
ſie ihre Häuslichkeit erreicht hatte, ihren Bräutigam ſchon 
daheim km tiefſten Schlu mer liegend. ' ; 
Eine eigenthümliche Eifenbaku nennt ber Mars 
quis von Downfhire fein: eigen Sie geht im Rreife durch 
ſeine Güter, und zwar in einer Länge von zehn engliſchen 
Meilen. Der Wagenpark deſteht aus einer Lekomstive, 
eigem Tender und einem fürſtlich ausgeſtatteten Perſonen⸗ 
wagen. Bei jeder Ausfahrt werden die jüngeren Mitglieder 
der Familie, die Damen nicht ausgenommen, als Weichen 
wärter mit ihren Signalfliggen in die Wächterhäuschen be⸗ 
ordert. Der Marqais heizt den K. ſſel feber, er beſteigt 
dann die Lokomottve und fährt nun mit einer Geſchwindig⸗ 
keit von vierzig engliſchen Reilen pro Stunde ſeine Gäſte 
umher. Sehr häufig alarmirt er fein „Bahnperſonal“ (wie 
er ſeine Famtlie nennt mitten in der Nucht. Die Gäſte 
müſſen aus den Betten heraus und in den Waggon, und 
nun geht es in toller Fahrt durch die magiſch mit bengali⸗ 
ſchem Licht erhellte Landſchaft! f N . 
Zur Charaktierifirang der engliſchen Geſchwo⸗ 
renengerichte mag der folgende, durchaus nicht vereinzelt 
daſtehende Fall dienen, welcher ſich lezter Tage vor den 
Alfifen der Grafſchaft Kent ereignete. Die Geſchworenen 
hatten über eine Frau abzuurtheilen, welche einen Seläft: 
mordverſuch begangen hatte, indem ſie bei Rocheſter in den 
Medway ſprang. In England iſt der Seibämarb bekannt⸗ 
lich ein Verbrechen. Die Geſchworenen gaben, wie gewöhn⸗ 
lich bei allen Fällen von Selbftmordoerſuch, den Wahrſpruch 
„Richtſchudig“ ab Damit kamen ſie aber bei dem vor: 
ſitzenden Richter Grantham ſchlecht an Der Richter erklärte: 
„Ihr Herren, euer Wahrſpruch iſt völlig falſch und noch 
bam ein Unglück für die Angeklagte. Ich will Euch jagen, 
daß die Frau während der letzten vier Jahre 25 Mal wegen 
Trunkenheit beſtraft worden iſt und zweimal ihre Kinder 
während der Trunkenheit zu ermorden verſucht hat. Da 
rauf entließ Richter Grantham die Jury und beſtellte ſich 
eine neue. . 


Juduſtrie, | Handel B. Berkehr. 


*— Ssssnowice. Dieſer Tage hat die 
Sosnowicer Induſtriegeſellſchaft von ausländiſchen 
Kapitaliſten die Kohlengrube Milemice für eine 
Summe von 6 Mill. Mark erſtanden. Die Ent⸗ 
richtung dieſer Summe erfolgt in Ratenzahlungen. 
Milewice gehört zu den größeren Gruben im hie⸗ 
ſigen Kohlenreyon; die Exploitation ſoll von jetzt 
an noch verſtärkt und bis auf 150 Waggonla⸗ 
dungen täglich gebracht werden. Dieſelbe Sos⸗ 
nowfcer Geſellſchaft ſteht ferner um den Ankauf 
der Gruben des Grafen Renard in Sielce in 


Unterhandlung. Wenn auch dieſer Kauf zuſtande 


kommt, ſo dürfte die genannte Geſellſchaft, wie 
ein Correſpondent des „Wiek“ meint, den Koh⸗ 


lenhandel im hieſigen Gebiet leicht zu ihrem aus: 


hierdurch hervorgerufenen, raſch aufeinanderfolgenden Vi⸗ 


brationen lockern den Zahn alsbald und geſtatten feine 
Herausnahme. Der Patient verſpürt dei der ganzen Proze⸗ 
dur außer einem Stechen in den Händen und den Unter: 
armen keinerlet weitere Schmerzen. — 8e non &-vero, é 
ben trovato! 8 ER 
Von einem Kraniche leſen wir in der „Odeſſaer 
Zeitung“: Auf dem Hauptgute des Herrn Faltz⸗Fein, in 
Ascania Nowa im Gouvernement Taurien, werden in jedem 
Jahre vor dem Fortzuge der Vögel nach dem Süden einigen 
Störchen und Kranichen, welche Jahr für Jahr ihre Nach⸗ 


kommenſchaft auf den Dächern der Oekonomiegebäude groß⸗ f 
ziehen, Metallringe um den Hals gelegt, an denen kleine 


ſchließlichen Monopol machen können, was im 


Intereſſe der Conſumenten nicht zu wünſchen 


wäre. e 
Hierbei ſei bemerkt, daß die Actien der Sos⸗ 


nowicer Montaninduſtrie⸗Geſellſchaft auf der Pa⸗ 


-rifer Börſe cotirt werden und für 800 Francs 


(Nominalwerth 500 Fres.) gefragt werden. Son⸗ 


derbar iſt es, daß dieſe Actien unlängſt auch auf 


die Berliner Börſe gebracht werden, Umſätze in 


denſelben aber nicht zuſtande kamen. 
.— Tiflis. Das Apanagendepartement er⸗ 


richtet in Tiflis eine große Niederlage zur Ab⸗ 


längerer Pauſe wieder einige intereſſante Mittheilungen aus 


in franzöſiſcher Sprache beiwohnen zu können, da ſie den 


ſuchten, zu beſchützen. Was nach dieſer Richtung hin unter 


Lodzer Zeitung 


„Dſhordſhadſe & Co.“ geht, wie die „Birſh. 
bericpten, an die Geb: Fohrer über 


gerechnet werden könne. 
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lagerung ſeiner im Kaukaſus gewonnenen Weine. 
»Die bekannte kaukaſiſche Weinfirma „ 
9 

— Warſchau. In Warſchau ſteht das 
Börſenſpiel in voller Entfaltung. . Das Contin⸗ 
gent der von dieſer Strömung mitgeriſſenen Per⸗ 
ſonen vergrößert ſich beſtändig; die Verſammlun⸗ 
gen der Spieler beſchränken FG nicht allein auf 
die Börfe, ſondern finden auch an machen von 
den Speculauten oft beſuchten Orten ſtatt, wie 
3. B. im ſächfiſchen Garten, in gewiſſen Condi⸗ 
toreien und Cafés. Beſonders bellest bei den 
Warſchauer Speculanten find die Actien der Ma⸗ 
ſchinenbauanſtalt und Eiſenwaarenfabrik Lilpsp, 
Rau & Löwenſtein, die bei einem Nominalwerth 
von 1000 Rs. auf 2000 Rs. geſtiegen find. Noch 
Ende 1893 fanden dieſe Actien zu 475 Rs. nur 
ſchwer Käufer, während es jetzt nicht vorauszu⸗ 
ſehen iſt, daß die ſteigende Tendenz bald ein Ende 
erreicht. Das erſcheint um ſo ſonderdarer, als 
das genannte Unternehmen für das Jahr 1894 


keine Dividende ertheilte, ſondern mit dem Ge⸗ 


winn nur die früher erlittenen Verluſte deckte; 
die Verwaltung ſelbſt erklärt außerdem, daß aus 
im nächſten Jahre auf eine Dividende ſchwerlich 
Wo urch anders alſo, 
als durch eine raſe⸗de Speculation, läßt ſich 
dieſe bedeutende Preiser öhung der Actien erklä⸗ 
ren? Dasſelbe kann man von den Actien zweier 
anderer Unternehmungen, und zwar von den 
Actien der baltiſchen Waggonfabrik und der 
Dnujepr⸗Geſellſchaft, jagen; die erſteren find vom 
Jahre 1893 bis jetzt von 650 auf 2250 Rs., d. h. 
um 1600 Rs. geſtiegen, die letzteren in demſelben 
Zeitraum von 1050 auf 2750 Rs., das heißt um 
1700 RS. 


Odeſſaer Exporthandel. Dem ſehr aus⸗ 


führlich gehaltenen Bericht des Odeſſaer Handels⸗ 


und Manufaktur⸗Comitets entnimmt bie „Od. Z.“ 
einige Daten über den Odeſſaer Exporthandel im 
Jahre 1894. An Spiritus wurden ungefähr 
534,000 Wedro im Werthe von 1,068,000 Rbl. 
ausgeführt, die Hauptmenge nach der Tärkei, 
Bulgarten und Egypten; die Spiritus aue fuyr nach 
Frankreich war ſchon 1893 eingeſtellt worden. 
Liqueure, Branntweinaufgüſſe u. A. wurden für 
die Summe von 202,000 Rbl. ausgeführt (gegen 
160,000 Rbl. im Jahre 1893), wobei faſt das 
ganze Quantum nach dem fernen Oſten ging. 
Traubenweine — ungefährt 14,000 Pud in Fäſ⸗ 
ſern und mehr als 56.000 Flaſchen, im Ganzen 
auf die Summe von 92,000 Rbl., fait das ganze 
Quantum ging nach Wladtwoſtok, darunter bis 
11,000 Flaſchen örtlichen Schaumweins. Bier 
wurde nur für die Summe von 3500 Rubel 
exportirt und zwar ebenfalls nach Wladiwoſtok. 
Zucker. Der Export hat im Verhältniß zu den 
vorhergehenden Jahren bedeutend zugenommen: 
es wurden 2,570,000 Bud für die Summe von 
9,764,000 Rubel ausgeführt. Auch der Zucker⸗ 
export des ganzen Reiches hat zugenommen, aber 
eben in Abhängigkeit von der Zunahme des 


Odeſſaer Exporte, der 75 pCt. der Geſammtaus⸗ 


fuhr ausmachte. Aus Odeſſa wurde hauytſächlich 
weißer Sandzucker ausgeführt — 1,590,000 Pud, 
dann folgt gelber Sandzucker — 865,000 Pud 
und Raffinadezucker — 115,000 Bud. Die 
Hauptmenge ging nach Großbritannien (1,283,000 
Pud), Italien (917,000 Pud), Türke (254,000 
Pud) und dem Amurgebiet (121,000 Pud). Ta⸗ 
bak Es wurde ausgeführt: „türkiſcher“ Tabak 
— 9354 Bud, Cigarren — 31,000 Stück, Ciga⸗ 
retten — 12,392,000 Stück, im Ganzen für 
307,393 Rbl., Machorkatabak 8418 Pud für 
65.256 Rubel Der Tabakshandel in Odeſſa 
weiſt fortvährend eine ſtarke Abnahme auf und 
beſchränkt ſich hauptſächlich auf Abſchlüſſe unſerer 
Tabakshändler mit den ſüdlichen Fabrikanten; bie 
nördlichen Fabrikanten aber erwerben den Tabak 
entweder an Ort und Stelle oder in Petersburg, 
wo jetzt viele Tabaksniederlagen eröffnet worden 
ſind. Wolle. Ausgeführt wurden 79,000 Pud 
für 656,000 Rubel; obwohl dies im Verhältniß 
zur Ausfuhr der vorigen Jahre nicht viel iſt, ſo 
iſt es doch mehr als im J. 1893, da nur 66,000 
Rbl. für 527,000 Rbl. ausgeführt wurden. Wolle 
wurde gefordert: Nach Großbritannien 60,000 
Pud, nach Bulgarlen 14,000 Pud. Fiſchpro 


ducle wurden 425,033 Pud für 1,629,351 Rbl. 
Von den zur Entwickelung der Fiſcher⸗ 


exportirt. 
induſtrie ergriffenen Maßregeln ſei auf bie Ver⸗ 
größerung der Zahl ſpecieller Waggons für den 
Transport lebendiger Fiſche (meiſt Seeftſche) auf 
den Süd veſtbahnen hingewieſen. Es läßt ſich — 
infolge Verminderung der Zollſteuer — eine Er⸗ 
neuerung der einſtmals bedeutenden Aueſuhr ge⸗ 
ſalzener Fiſche nach Serbien erwarten. 


Eine „Novität“ im Odeſſaer Exporthandel 
bildet die Ausfuhr lebendiger Krebſe, die in einer 
Menge von 26,000 Röl. ausſchließlich nach Ru⸗ 


mänten gingen Eiſen: 47,358 Pud, vornehmlich 


nach Sibirien. Gold⸗ und Silberwaaren: für 


25,000 Röhl. und für 107,000 Röl. Maſchinen: 


7393 Pud für 146,000 Rbl. 

nterrffant iſt die Thatfache, daß der ferne 
Oſten das Beſtreben kundgtebt, ſich zu europäiſt⸗ 
ren und viel .. kosmetiſche Waaren fordert, von 
denen für 63,000 Rol. nach Wladiwoſtok ausge⸗ 
führt wurde. 

Die Geſammtſumme des Odeſſaer Exports für 
das Jahr 1894 beziffert ſich auf 127,927,588 
Rubel, : 


Große Einkäufe. Gegenwärtig find fünf 


Chineſen in Moskau, um Einkäufe in Manufac⸗ 
turwaaren zu machen. Für dieſen erſten Ankauf 
find ihnen 500,000 Rubel angewieſen, außerdem 


haben ſie eine ſehr große Muſtercollection mitge⸗ 


bracht, nach welcher Waaren gemäß den örtlichen 


An forderungen gearbeitet werden ſollen. 

Der Schifffahrt⸗Tarif des Nord⸗Oſt⸗ 
ſee⸗Kanals. Mit Giltigkeit vom 10. Juni 
1895 tritt der nunmehr ausgearbeitete Tarif, 
welcher durch den deuſchen Katſer im Einverneh 
men mit dem Bundesrath feſtgeſetzt wurde und 
deſſen endgiltige Regelung erſt an der Hand der 
Erfahrungen erfolgen ſoll, in Kraft. Es iſt ge⸗ 
wiß vom Intereſſe, dieſen Abgabentarif kennen zu 
lernen. Es werden für die Fahrt durch den 
Nord⸗Oſtſee⸗Kanal incl. der Holtenauer Schleuſe 
einerſeits und Brunsbüttler Schleuſe andererſeits 
folgende Sätze erhoben: i a 

1) Von beladenen Fahrzeugen für die erſten 
600 Regiſtertonnen je 60 Pfennige. für die über⸗ 
ſchießenden Regiſtertonnen je 40 Pfennige Die 
geringſte, für eine Fahrt zu entrichtende Abgabe 
beträgt 10 Maik. e 

2) An Schlepplohn zahlen außerdem Segel⸗ 
fahrzeuge für die erſten 200 Regiſtertonnen netio 
je 40 Pfennige, für die überſchießenden Regifter- 
tonnen je 30 Pfennige. e N 

3) Während der Monate October bis ein⸗ 
ſchließlich März werden die Abgabenſätze unter 1) 
um 25 pCt. erhöht. N 

4) Bruchiheile einer Mark werden auf volle 
Mark abgerundet. ö 

Außerdem beſtehen noch Abgabenſätze für leere 
oder in Ballaſt laufende Fahrzeuge und für jene 
Fahrzeuge, welche ihre Fahrt innerhalb des Ka ⸗ 
nals beginnen oder endigen. Dieſe Beſtimmun⸗ 
gen find für den internationalen Verkehr ohne 
Intereſſe. Wie wir ſchon jetzt erſehen, iſt die 
Maximalfracht von 60 Pfennige per Regiſtertonne 
eine äußerſt mäßige. N 
| Den neuerlaſſenen Beſtimmungen des 

Miniſters der Wegecommunicationen 

über die Beförderung von Frachtgütern 
mit Paſſagierzügen, Zuſtellungstermine und 

Uebergabe von Frachtgütern und Ein- und Aus⸗ 

laden von Frach:gütern entnehmen wir Fol ⸗ 
gendes: 8 > 
Frachtgut mit Berfonenzügen wird in den vom 
| Miniſterium zu beſtimmenden Sägen befördert, die 
die Bahnverwaltungen bekannt zu geben haben 
| und wird daſſelbe von und nach allen Eiſenbahn⸗ 
| Rationen befördert, auf denen die Perſonenzüge 
anhalten. Für Verluſt und Verderben des Fracht⸗ 
gutes gelten dieſelben Beſtimmungen, wie für 
Bagage. „ 

Für die Uebergabe der Frachtgüter von der 
einen an eine andere Bahn find 8 Stunden be⸗ 
willigt, bei Uebergabe von einer breitſpurigen an 
eine ſchmalſpurige Bahn 24 Stunden. 

Das Ein⸗ und Ausladen von Frachtgütern 
von und aus Privat⸗Magaztuen und ⸗Niederla⸗ 
gen, welche ſich auf den Stationsplätzen befinden, 
ſowie von Frachtgütern, die in Privatperſonen 
gehörenden Specialwaggons transportirt werden, 
z. B. Ciſternen , Milch, Bier-, Fleiſch⸗Waggons 
— geſchieht nach von den Bahnen und ben Eigen⸗ 

thümern der Waaren vereinbarten Sätzen. 
Das Ein- und Ausladen vermittelſt beſon⸗ 
c, den Eiſenbahnen richt gehörender, jedoch 
vom Miniſterium erlaubter Vorrichtungen, ſo⸗ 
wie das Ein⸗ und Ausladen von feſtem, minera⸗ 
liſchem Brennmaterial geſchieht durch die Eigen⸗ 
thümer. 

Das Ein- und Ausladen durch die Sigenthü⸗ 
mer hat nach den feſtgeſetzten Vorſchriften zu ge⸗ 
ſchehen. Für das Laden eines Waggons durch 
die Frachteigenthümer wird ein Zeitraum von 6 
Stunden, für das Ausladen ein ſolcher von 12 
Stunden bewilligt. ü EIER 

Der Joll auf halbgereinigten Wein⸗ 
ſtein iſt auf 75 Kop. Gold für das Pud feſtge⸗ 
ſetzt, mit Beibehaltung der alten Sätze von 60 
Kop. Gold pro Pud für rohen und 1,50 Kop. 
Gold pro Pud für gereinigten Weinſtein. 


| 
| 


— — . ——.—— 
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Fremden⸗Liſte. 
rand Hotel. Herren: Diethelm aus Wiaterlhur 
Meißner aus Reichenberg, Popow aus Moskau, Herz aus 
Prag, Kuchta aus Odeſſa, Greſſard aus Moskau, Weißdlatt 
aus Petersburg, Hirſehorn und Cynamon aus Warſchau. 
Hotel Victoria. Herren Munſchak aus Moskau, 
Sikorski aus Kielce, Seget aus Warſchau, Silberſtein aus 
Petrikau, Caveller aus Rouen, Sperber aus Tarnow, Me⸗ 
mert aus Odeſſa, Kuramſchin aus Saratow, Schenk aus 
Dresden und Rofenberg aus Stawifhyn. N 
Sutel Polski. Herren: Karnkowski aus Popöwek, 
Zuk aus Wilna, Lichtenbaum und Swierczynsti aus War⸗ 
| ſchau, Neugebauer und Heinrich aus Tomaſchow und Kuske 
aus Zdunska⸗Wola. 2 


Caurs- Bericht. 
Berlin, 17. Juni 1899 
Geld⸗Cours 100 Rubel 220.15 


E 


11 


ä ——jÆ 


(Geſtern —.—.) 
Altimo 229.23. 
j {Geftem ——) - 
Warſchau, 17. Juni 1895. 

(Weßrrn, 
Berlin 44. 665 —.— 
London 9.298 —.— 
Paris 3207 —.— 
Wien 76 80 — — 


Briefkaſten der Redaction. 


ä Herrn A. Rüd. in Tomaſchow. Das Programm 
haben wir nicht erhalten; für Ihre Bemühungen beſten Dank. 


Die heutige Nummer unferer Zeitung 
enthält 8 Seiten. ö — — 


Or» Mpesnaenra rop. Aoaan. 


Aua 0KOMYaTeAEHATO HPOLSBOACTBA NOBEPRU 
yserTa A0mazeh B% Top. Loan, C6OPB BBB 
PXP IOIHa gen, KOTOPEIN NO Haeroamee Bpema 
NO PA3HEIMB IIPHIHHAMB He ÖBLIE AOCTARAeHkL 
KP OCMOTpy, HasHayeanp Ha 9/21 umeıo cero 
Ina bana r. r. BB Harnmny RP T vacamn 
yrpa Ba Homann Z3eunnogRE, TO HpOo HOHNER 
VAT CR. Benennkra NOTE ropo HRB ABeOhE, 
HAUPOTHBR kasapup 3-eli Garapeli 10-OfH Aprn- 
Aepifickoft Öpnrazsı. 

A norohy T. T. xohDAa REAR 06 asIRBa- 
ren BeBXB c BOB Aomazgeii, KOTOPEIA eme 
ne GBI IPeACTABIeHk Ha cöopRRHf IYHRTE 
RD OCMOTPpy, ÖesyCA0BHO A0CTABHTL Kb BHme- 
03HAYCHHOMY BPEMEHH HA naomans Zemnogky, 
ohr onaceniemb RD HPOTHBHOMB ,t ph 
BOM TAKOBEXB MBpaun nomnin HEZABACHMO 

OTP HpzBuieyeHlt BNHOBHIXEB Kb 0 TBPTCTBEH- 

HOC TH NO 3akORHy. 

T. Jozap, Ibha 4 AHA 1895 roga. 
Ipeangzenrb rop. Jogan: enbkokcRifl. 


szewskiego. 


5066 


(gegründet 1830 


1510 


| u: ee ee Föhn pzz 55. 


Lear Lak w ogrodai Kung; 


We Wiorek, dnia 184 dnia 18-g0 Gzerwen: 


„Lhata za Weiz“ 


Dramat ludowy w 5-cin aktach przez Zofig Mellerowa 
1 Jana Ga usewicze, przerobiony Z poviesci J. I. Kra- 
Muzyka Noskowskiego 


Gut ofontirtes Lager — 


Gtahldraht- Braten 


rn 5 von der Firma 


J. D. Seelemann & Söhne, Neustadt, | 


, bei 


Kuntze & öiersträn, 


Lodz Petrikauerſtraße Rt 191 nen 2 (Saus 5 


Ver — 


— — 


vorzüglich, ist 
ration auf 
ehrlich. 


Sin 10 für wenige Copeken pro Stück erkä 

als das Waschlohn für leinene Wäsche, Ueli: 
Tage treren, wie das Ausfranzen der Kanten 
Mey & Elich vollständig ausgeschlossen. 
man immer neue, tadleilose Wäsche ir; gt und aller Un 
verknüpft sind, überhohen ist. 
vollständig frei 
orzügiichete. 
Wer sie einmal versucht hat, & 


Wenn un are 


Mey & Edlich's be 
vou schädlichen Bestand 
Für R 5 


1 & Edlich's berühmte Wäsche 181 1 in 
Lodz bei M. TEMPEL, Petrikauer-Strasse Nr. 59 und 
HEINRICH SCHWALBE, (Engros), zu haben. | 


Die berühmte hs 82 


der Königl. Sächs. u. Königl. Rumän. Roffieferanten 


Mey & Edlich, Leipzig-Plagwitz, 


ist die eleganteste, 5e nd elligste- 


Mey & Edlich’s Ku e ee ung Vorhemde 


05 — 
. — 


Ben 
1 


5 
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VERKAUF ÜEBERA Se) 


; TRAELT AUF DER. Eriyuere DIEVON DER Resierune 
IND N . n N: 3374. 


N SAVON POUR ENFAHTS 


En vente narteut 


—— 


f Für die Rc Theilnahme bei der Beerdigung unſerer 
lieben Tante, der Frau 


Machaele Eiſert 


| geb. Richter 
Tagen wir allen Bekannten, insbeſondere Herrn Paſtor Anger⸗ 


ſtein unſeren tiefgefühlten Dank. EOCA. 


Die fiefbebrübten Hinterbliebenen. 


2 
N 


Sorag, den 16 d. Mis, Neachealktags 6 Uhr, verfchied nach langen ſchweren Lei: 
den mein innigſtgeltebter Gatte, unſer theurer Vater, Bruder, Schwager und Onkel 


JOHANN WOLLFANGEL 


im 44. Lebensjahre — Die Beerdigung des theuren Verblichenen findet Dienſtag, den 18. 
d Mts, Nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe, Nomwo⸗Zarzewska⸗ Straße Nro. 23 neu, 
5 ei fat, wozu alle Verwandten, Freunde und Bekannten eingeladen werden. 5063 


Die 1 8 ® 


eat die — Mücheln, daß i meine 


Knaben Schule 


Petrikauer- Strafe Ar. 17, Saus des Herrn Eh. Blawat (Hotel Hamburg), 
ununterbrochen während der ganzen 


N Sommer ⸗Ferien 
HHätig ſein wird und 1 1 Knaben jeden Alters und zwar ohne jede Vorbereitung angenommen. 
Daſelbſt werden auch in Spectal-Stunben zum Umerricht diejenigen Schüler der Re⸗ 
gierungs⸗ und Privat⸗Schulen angenommen, welche Nachprüfungen in einem oder zwei Lehrfächern 
nach den Ferien haben. 
5 Meine 14-jährige Praxis als Lehrer in einer Real- Schule gab mir fo viel Erfahrungen, 
daß ich unter Garantie meine Eleven vorbereite. 
Näheres wie auch die Aufnah me von Schülern tali von 10—12 Uhr Vormittags urd 
von 2—4 Uhr Nachmittags 2 g Mit Achtung 


ar p. Juflelewicz. 


Erstes Lyceum und Pensionat für junge Mädchen, 


- Villa Angelika, Dresden, Schaerrsir. #1. 
Sprachen, I usik, Malerei durch erste Professor -n — Französin und Eugläu- 
Hyzienisch gebaute 
5048 


. derin für C.nversation im Haus. — Gesellschaftl. Ausbildung. 
Villa m. Park. Referenzen u. — d. d. Vorsteherinnen Fils. + ohler. 


I: Echte Jananmaaren ı 
E in größter Auswahl empfiehlt zu den billgſten Preisen das 2 
2 Tapiſſerie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 2 
ei Carl Berckenkampf, . 
| Inh. Ernst ne 5038 | 


7a unser. Kaufmann (Chrust),. 
mit vorzüglicher Kenntniss der 


für Interessenten. 5 russischen Sprache und, 


ausgezeichneten Referenzen, sucht 
per sofort Placement. Riga, Pau- 


E 8 5, ER 8. 0 R Bonn 


Acreiſehalber ı Ay eine — 


elegante ohnung, 


2 zeßebend aus zwei Zimmern. Vorzimmer und Küche, belegen im Centrum der Stadt, 
übergeben. 


Näheres zu erfragen Petrikauer Straße Rr. 114, beim Hausverwalter 


Pohanb Uenkosckik . Jeäzep» Mowen, Aahxr 
norepars ost önaerb na chase po- HorepgaA- cho önaer b HA CBOÖOABOE up- 
zurapie BB T. Jonas. zEBaple 8 Trop. Hogan. 

Hameamig 6s3r0861ur7r: rako OH Or Aal | Hame ami CzarosointB orTları Tak 0OB0ff 
* MarKerparß r. Hogan. 5042 J nozkuin 5041 


ſofort zu 
4986 


III 


iR Preiswert zu verkaufen. 


toby cheiał udzielid Jezyka francuz- 
kiego wzamian za angielski lub 
tez za odpewiednie, wynagrodzenis zechce 
zlo2y6 adres swöj pod lit. F. F. w biu- 
rze red. „Lodz. Ztg.“ 5403 


Anftänbige Sem Finden‘ 


Logis zu 
mit oder ohne Kot. 

Nikolajewskg - Straße 46, 
Syanafium. N 


neben dem 
5044 


la fam! 


kön, Srepnia M 17, mieszk. 13. 
Pracownia ta prowadzong. jest pod kierun- 
k:em specyalistki, ceny umiarkowane, kröj 
najnowazy, elegaucki, wykonezenie fasonöw 
gustowne i doktadne podtug najnowszej mo- 
dy i zurnali paryzkich — Poszukuje panny 
do szycia za „dobren u 


Tepana 


YELITORERHAA KBUTAHnIA Kozsnzexoit KOHTOPE 
Poceiäckaro OGmeerga CrpaxoBania n Tpane- 
noprnpoganig xIaxef N TOBAPHWXB kao 
c BRAa eL“ cya sa & 1128743, kakokaa 
Kekrannig canraerca maerca BenbäcTanTeisnon 


50800 


von 4 Pferdekräften, Syſtem Gebr. Körting, auch 


Derſelde kann bis zum 1. Juii a. c. im 5075 
beſichtigt werden. N 5036 


Eine Dampf. n aſchine 
von 20—25 Pferdekräften Gebt Keſſel von 
40 45 Quadratmeter Heizfläche zu kaufen 
geiuicht. Gefl. Offerten sub H. N. C. an 
die Expedition dieſes Blattes erbeten. 


r „ - | 
Ein Laden 
mit einem Zimmer iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres Petrikauerſtraße 
Nr. 39, im Wurſtgeſchäft. 


Eine junge unswürtige Dame, 


der deutſchen und polniſchen Sprache wächtig, 
-Incht als: Bonne. Geſellſchafterin oder 
Stütze der Hausfrau eine paſſende Stellung. 

Adreſſen unter B. G. beltebe man an Die 
moon dieſes Blattes zu richten. 


Eine elegante . 


Sanl-Einrichtung 


jowie eine Empfangszimmer- Einrichtung 
ſind preiswertg zu verkaufen. 50:6 
2 =: jagt die Expedktion dieſes Blattes. 


Geübte 


Kettenſcheerer 


auf Zelielmaſchinen für wollene Ketten finden 
Beſchäſtigung bei 5028 


Gebrüder Baruch, 


in Pabianice. 


| oder 2 Zimmer, 


an der Petrikaner Straße, unweit des Hotel 
Vletoria, mit ſeparatem Eingang und Bedie⸗ 
nung, ſind an anſtändige Herren vom J. Juli 
zu vermieten. Offerten unter H. 100 an die 
Exped. —. . erbeten 5027 


Ein, eventuek Zei 


nöblirte Zimmer, 


Prtrikanerftr. Ar. 124, W. 16. 5031 


5 »Ein wenig | wenig Demibter | 


gandaner 


Jachodnia- Straße 59 neu. 


„Pracownia sukien“, 


trikauer⸗Straße Nro 62. 


Ein Pettoleum-Motor 


als Gasmotor verwendbar, iſt zu verkaufen. 


5551 


5045 


empfiehlt 
mit oder ohne Wianino, ſofort z vermiethen, 


Nee 


Meble 


c pluszem kryte, do sprzedania 
z powodu wyjazdu, takze kredens jesionowr, 
stolik do kart, garnitur 1 na 6 osöb, 
ulica Diuga * 19, mieszk. 7, dom W-go 
Dra Plichty. 50 35 


Torcpkab Punurepb 
HorepazbB GHaerb Ha O οẽ mpomusanie 
Bb T. Äoasn. 
Hameznrifſt 61arosoaure. HPeACTaBuTE. ra- 
xoBOo noanUIx. 5025 


Spohncaaga HBanogua HnapRmenneguub 
norepgza CBoß naenoprb, BaaBuHHT BOKTOME 
rm. BepmöhuRT, PanoneROH ry6. 

Hamenmig 6sarosozurz Taropof Hpencra- 
BATB HOAnin. 5032 


Eine Dampfmaſchine 


von 20 Mferbekraft. gegen rärtig noch im Bes 
tried, ferner ein Dampfkeſſel in gutem Zus 


u; ſtande, ‚eine Schleudermaſchine u. eine Cen⸗ 


trifugalpumpe, vergrößerungshalber preis⸗ 
werth abzugeben dei Rrichmann & Co. Be 
i 5 5029 
Crema Capheukiß 
norep AA cBOff nacnopr b, BHAanRRH BC HOM 
TM. TEraaAu OB, Kazamıcrofi ry6. 
Humenmit 6saröB0ısTE npeicragnrB ra- 
OBO nozanix. 5036 


Hapaunb Krepbhs cb 
norepa as <BOÄ nacnoprb, BHAAHBHÄ BOfFroM 
TM. BAIa, Bpesuscraro 5 TA. 
Hawexmiä Gnarono ar- npegera grp ra- 
xogoft nomnin. 5034 


endend Bonpmanı 
Horepgaß coll 6nier Ha chDοõe npo- 
Nnzanie B ropoaß Lozx. g 
Hameami 6sarosoaarı unpegcragzrb Ta- 
koBoff Hoannin. 3033 


Haar Mayo» 
nerepars CBOH GHzerb HA CBOÖOLHDE npokz- 
Bale, BRaanνb‘t BOE oJ TM. Panoromr. 
eamif ö&narononn T npeaeragkhrp ra- 
 X0B0f nonnnin. 5069 


chphapxb Dukeich 
Horepaxp CBoH Gnaerb Ha ch. GOnnœe mpo- 
zuBanie Bb Top. Lonan. 
Hamenmitt 6faroso ar LpexcraBurk ra- 
kOB Off nonnnin. 5059 


Mseda Npke6tinnckan 
norepgaa cBolf öuner b Ha CBO60RHDe D- 
zuBanie B rop AJongan. 

Hameswiä Gzæarogo aur UPEACTaBHTB ra- 
EOBOA Tormniz. 5053 


Mapinuna Munbuapert 
moTepaza egof ÖBAeTB Ha CBO6OAROE NIPo- 
KusaEie, BMuaHRRH BoßtomB rm. Paaoroml b. 


Hamexmift o aronca⁰ο npegcrannr? Ta- 
KOBOH Lozunin. = 


Autors Kpuwtosakk 
Aorep aa CBoH 6NAer na CBOÖ0aH0e Lpoxe - 
Bozie, BEASHSWÄ B0fTOm» Ta. Paroromt. 
Hameamift Gaar rakoBOH oTaatk 
Donnlin 3067 


5 


Hapav daueprd 
Uorep aP choff Öuaerp, N aa EmRHH)ÿm⁰ 
Maruerparou -b. 


Hamenmaro mpocarb orgarb Tako BOE B 
MHarnerpark ropona loan. 5062 


Locomobile! 


Eine 6 bis 8, ſowie eine 12 bis 29 pferde⸗ 
kräftige Locomodile werden Derfoirt zu pachten 
geſucht. Gefl. Offerten unter „ Locomobile 
an die Exped. dis. Bl. erbeten. . 5065 


pietnasbie köp trzeiny 
W W zarzgüzie döbr Ujazd przez Rokiciny. 


chte Liltenmilc 


zur Erhaltung einer zarten weißen Hurt, Toi 
Ietteſeifen, Parfüms und Cosmefiques 
N 3021 
Arne Dietel, 
Nawrrr⸗ (Srottel): Straße Nr. 1. 


Prima Vorlland⸗ Cement 


Hordliczka, Lipinski & Stamirowskl, 


Srednia⸗Straße Nr. 21. 


N 


4292 


7 . . . ie Warfchaner 


Deut! ſten⸗Schule 


nimmt Alfiſchriſten für das Schuljahr 1893.6 
auf den Namen des Verwaltenden vom 10.122. 
Juni entgegen. Nähere Details erfährt wan 
in der Kanzlei der Schule 1 ar 
ſchriftlich. 


56 


Ein kleiner weißer 5970 


Seidenpinſcher, 


auf den Namen „Lumps“ börend, mit braunem 
Kopf, bis zum Kopf geſchoren, iſt vorgeſtern 
abhanden gelommen. Der Wiederbringer erh Ut 
eine angemeffene Belohnung, Zarzewska⸗ 
Straße Nr. 1062. 21 neu. bei F. S. 


Ein Appreturmeiſter, 
der r ruſſiſchen, polntſchen, ſowie der deutſchen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig, für 
Kammgarns, Cheviot⸗ und feinere Strick: 
waaren ſucht bei beſcheidenem Gehalt Stel⸗ 
lung. Reflektirende belieben ihre Offerten in. 
der Exped. d. Ztg. unter Chiffre B. B. nie⸗ 
Derzulegen. 3061 
Ein nüchte cner ordentlicher 2050 


Nachtwächter, 


mit guten Zeugniffen verſehen, wird für 18 
brik geſucht. Meldunzen bel Karl Kretsch- 
mer, Petrifuuer-Struße Nr. 778. 


Eine arme Mutter 


giebt ihr 8 Monate altes Mädchen, kalh Con; 
feſſton, an Kindesſtatt ab. Näheres bei Pode⸗ 
mies, Haus Speier, Ecke Nowomiejska- und 
Pönocna⸗ Rölnoena-Straße. 5052 


ite gute Köchin 


wird per ſofort bei gutem Gehalte 

für ein beſſeres Reſtaurant geſucht. 

Adreſſe in der Expedition d. 31 ig. zu 

. 50:8 
Es find zu nermiethen: 


2 Zimmer und Küche und ein 
großes Zimmer und Küche 


mit ei Eingängen. Poluduiowa⸗Straße 
Nr. 31. 50 


2 gute 


Mangeln 


werden abreifehafser verkauft. 


Petrikaner Straße Nro. 750/19 


Bekanntmachung. 


Am 5. (17) Jult d. J., um 10 Uhr Mor⸗ 
gens. findet im Saale des Petr fauer Krels⸗ 
Gerichts eine öffentliche Licitation der den Erben 
der Eheleute Karl und Anna Zimmermann 
gehörigen Immobilien ſtatt, und zwar: 1) Der 
Reſt des Vorwerkes Smulsk bei Konſtantynom 
im Lodzer Kreiſe gelegen, welches einen Flächen⸗ 
raum von 68 Morgen und 209 Quadratruthen 
einnimmt; 2) ein im Felde an der Schonung 
gelegener Sarten 300 Quadratruthen groß, zunt 
Immobtlium Nr. 481 ge chörig und 3) ig an 
der Ziegelſtraße unter Nr. 491 gelegener Bar: 
ten in der Größe von 1350 Duabrateithen, 
ſowie 2 Quadratrutzen Wieſe. Die Licktation 
des erſten Grundſtück s beginnt von der Ab⸗ 
ſchätzungsſumme von Rs. 3030 Kop. 23, des 
zweiten von Ra. 300 und des 3. Grnnbſtückes 
von Rs 550. Nähere Auskunft erkhellt Traugott 


Zimmermann, Yaluıy, Zglerzer Straße Nr. 79, 
Haus 2 


A. Strudzinski. 5057 


„ e möblirtes 


iſt per ſofort zu verm e mit 1 Ein⸗ 
gang und Bedienung. Widzewska⸗ Straße Ara. 
17, Wohnung 9, 


* 


en 


Mlody czlowiek 


dar pewne gwarancye, poszuknje Wehen 
rzadzeydomn. U:ca Potudniowa X 28, 
mieszkania W 2. 8001 


Wie ich in Erfahrung bracht habe, biet in . 
vorſtellend, den Herren debtenten „ 8 a 


Gum: irung für Appreturen 


an, welche fie angeblich von mir bezieht. 
Da ich weder Angenten noch Reiſende angeſtellt habe, erkläre ich, daß die von ſolchen 


Leuten empfohlene Maſſe gefälſcht iſt und daß die echte Gummirungs⸗Maſſe n 
ur allein bei 
mir zu haben iſt und von mir ſeldſt verkauft wird. ee 5 f 


4951 Erna Carl, 


Dluga⸗Straße Nr. 136. 


ſich als mein Agenten 


von Baumwoll⸗Mösel , Plüſch, oe. poln. 
Leinen, Sileſta, Piquès, Madapolam, Bulgaria, 
Laken⸗Creas, Blouſen⸗Stoff für Schloſſerblouſen, 
ſowie Reiſedecker, Schlafdecken, Beitvorleger u. 
5047 


Dielenläufer empfiehlt 


Marie Einhern, 


* en ÄNLIOMOM%, TOTOBRTL yye- „ 


kn Apehne 5 ab pye-- N I. \ | 
non b nepenonb. a en ya, 86 BO Stk mindena tustego hydta 
po 7 Kop. za funt. Wiadomcsé browar W 
Bojanezyka W Wlochawkn. 4996 


"N 3, vanrenb BahORY px. 
Ein geübter 


nn 


mit: 1 1 85 Handschrift ſofort 2 
. Offerten unter U. A. Z. 


Verttelung 


Pelrikauer Straße 116 (sem), 
eh Pens Nu. 6. 


Den geehrten Raufleuten z zur gefl. er 5 e nen 
errichtete 


. CC ! 5 
Ei ns 2 


hier, Srednia⸗Straße, am 1. Juli in Betrich geent und fümmtfiche | 8 28 8 | en 
Artikel der Glasbranche producieren wird. | 8 S 5 | 33 88 8 
Alle Erzeugniſſe werden auf das Gewiff enhafteſte ausgeführt. = E BR Pe 2 80 
— 8 S. SS Ko 
4742 Hochachtungsvoll S . — 
„ „Ed 0 
1 U. 2 — = 
L Fischmamn SH. Arenstin. = 75 Fein 
Die Seifabrik 4500 1 = 8 5 E 2 8 8 
= = 2 2 2 S 
. olli, St. Gelersburg, 5 
BER ihre Prima S => 8 5 8 S 8 2 f 8 N 
Swan 225: SW 
Jransmissions- Geile S d d 
= aus bestem russischen Hauf, sowie aus Manillahauf und Baumwolle. == 8 “= »Bs8 Ö 
Vartrofar : 1217 e 1 N = N nm „e=& 
g Vertreter: Sein Bigge, Lodz uit inne Nr, N, g Nr 15 
—— er Br 8 . = wi -- 90 3 5 a 5 
Für Vanzwecke! S 
Billigſtes Mittel zur Verhütung des Holzes gegen Fäulniß und des Holzſchwammes. S 0 as see 
® E ee S SS 
„Als Nez is 
a u = 
| 1 8 238 


ä Betriauer-Strafe Ar. 60, u haben. — 


Zur Begnentic kel unſerer geſchätzten Allentele von 808 un 18 Um- 5 
gegend haben wir in Lodz, Petrikauer Straße Nr. 12855 im Hauſe 
des Herrn Becht old eine 3975 


Filiale unserer 
Ya schauer Rectification 


eröffnet, welche außer Spiritoufen, Oezyszezona, ſüßen Schnüp⸗ 
jet verſch. Marken, Lignenren und Rum eigener Fabrikatton 
auch alle Weine, aueläsdiſchen Cognac, kaukaſiſchen Cognac der 
Gebr. Sogomonoff, ſowie auch beſſarab! 155 Weine der N Syna- 
un, nn Lager halten. 


Ein elegant möblirtes, diebes⸗ 


ſicheres Zimmer, mit ieperatem 
Eingang, wird per 1. Juli a. cr. gefucht, 
5 Offerben sub II. N. on die Expedition der 
„Lodzer Zeitung“ erbeten. 


29 


Au nermiethen 


vom J. Juli a c. eine Bohunze, beſtehend 
tus 3 Zimmern, Küche, Entree. Keller und 
Pferdeſtall. Henriette Kunkel, Ecke 
Widzewskl⸗ und Przejazdſtr. 1104/85. 4941 


Eine junge Deutſche, 


die das Schneideriren verftebt, ſucht per fo: 
fort oder ſpäter eine Stelle auf dem Lande 
bei Kindern. Offerten unter W. 100 in 
der Parierhandleng von J. Peterſilge nie⸗ 
derzule gen. 4942 


Eine Waoknun;, 
beſtehend aus 4—5 Zimmern, Badezimmer und 
Küche etc., wird ron einer ruhigen Familie per 
Juli sder October in einem anſtändigen Hauſe 
geſucht. Gefl. Offerten mit Preisangabe find 
Unter u K. in der Papierhandlung des Herrn 

J. Peterſilge niederzulegen. N 4944 


| 
| 
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| 
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Widz feste e Nr. 6, neben der Biedermann ſchen Fabrik. 


Steinkohle, Halzkahlen- und Brennholz Niederlage. 
se in wer den den Kunden unit plombirten Wagen und Körben 
zugeſtellt. = 450. 


5 Widzewskaſtraße Nro. 6, neben be Fabrik des Hen R. Biedermann. 
Niederlage von . | 
| Geri ar und 8 4225 


mit anfioßenden zwei Zimmern und Küche, ſo⸗ 
wie eine Wohnung von 3 Zimmern u. Küche, 
mit Waſſerle; Kung und Bequemlichksiten vom 1. 

I Juli ab zu vermiethen, e Nro. 
5 4889 


Eine dnl Amirte Fehrrein 


mit langiähriger Prapts, ertheilt Unterricht im 
Deutſchen. Frauzöſiſchen und Ruſßſchet, 
ſomie in allen Gymnaſtalfächern. Offerten unter 
. 12 an die Exned. dieſes Blattes. 


i 


Sohn ordentlicher r Eltern, der en 5 Gnmnsüit⸗ oder Geinerbeiäultichen i 
gut beendet hat, wird für ein hieſiges Bankhaus en BR: 
Wo? — die — Diei. Ztg. : x 3963 


2 Praktische Neuheit! 8 


: Bateniirte dollkommenſte Dampf und Wasser-Paockun S7 
kann vom ſtärkſten Dampfdruck nicht herausgedrückt werden, dichtet vollkommen und dauernd ab 


u entfpricht den höchſten An orderungen. 
Alleiniger Fabrikant H. E. Werner, eam, 
N Benedikten⸗Straße Nr. 38. 
= näherte grafts ind 288888 . 


2474 


Auauerkauf! 


5 Ausverkauf eines Galanterie⸗Waaren⸗ 
Geſchäſtes. en 39, Haus Franz Müller 


Cin junger Mann 


- N 
3000 für leichtere Comptoivardeiten wird per 15 


es 


Furth das Medieinaldepar 
N „. 5 et £ 
non J. Muszkowski, 1 1 
Flüſſiokeit gegen Huarausſa a ® 
ein Mittel, das von Specialiften, die 15 Jahre auf tiefem 8 155 
à Gebiete pructiſch und theoreti ſch arbeiteten, hergeſtellt ER; 
Hauptniederlage in Lodz, Petrikauerſtraſte Nro. 4 bei Ni ; 
J. LUNIEWSEI 926188 
Preis 2 Rs., mit Poſtverſand Rs. 2 50, geg. auch Nachaahme 


Gei i übte Stopferinnen 


werden geſucht bei 


geſucht. Offerten unter W. G. 100 in 


der Ego d. Bl. niederzulegen. 4935 


Ein gebrauchtes, im guten Zuſtande befindli ches 


e . 
nuke 
5 


— 
2 —jç—— 77 


iſt e zu e . 
Nr. 24. a 


4959 
Franz Fischer, Appreinr- Auffalt, 
Peirikauer⸗Straße Nro. 534/112. 


mit ſämchtlichem Inventar iſt von Zohan 5 
Wo, ſagt die Exvedition 
4859 


J. ad zu übergeben. 
1 dieſes Blattes. 


— . e mer A an. at PEDALE Eu hr nenne 


mit Lager einer leiſtungsfähigen Fabrik über⸗ ; 


HUKOBE BB FUMHaBID, EB Bhemee pe- 
MECSEHROE yanaume, Aaerb Takme ypO- 
3 
4 


nimmt ein kautiensfähiger St. Petersburger? 


Geſchäftsmann (Chi) am hieſigen Platz, dem 
beſte Referenzen zur Seite ſtehen 

Gef. Aufträge (Antwort) durch die Central⸗ 
Annoncen⸗Expedition L. & E. Metz & Co.. 
St. Petersburg, Gr. Morskaja II, sub 
„H 0.“ 4872 


Penernpyro 


NO Apenkeramb THMHASHIECKArO Kypca. ÜTY- 

searp Kiegenaro Vensepeurera Beffannb. 
Aupecogarb npomy BS pez. ee, Heil- 

TyHT P 4884 


Nuſſiſcher Anterrich r 


. einer kurzen Zeit f. können die Anfänger 
in der ruſſiſchen Sprache ſo weit gebracht wer⸗ 
den, daß ſte fließend ſprechen und ſchreiben 


können. Gefl. Offerten sub X. T. find an 
die Exped. dſs Blattes erbeien 3011 
| Malk, 


Specialarzt 

mur für Ohren-, Naſens und Halsleiden, hal 
ſich, nach längerer Praxis in ausländiſcken AR 
Atken, in Lodz niedergelaſſen. Sprechſtunden 
von 9—11 Uhr Vorm. und 3—5 Uhr Nach 
Zawabskaſtraße 8, 1. Zawabzkagraße 8, I. Etage. Links. 9741 


in Töpfen, blühend, empfiehlt neben a 
blühenden Blum 


® die Blumenhalle 
von Carl Elsner, 

| 

| 

1 


Konfontiner-Stene Nr. 11. 


Ein Eckhaus 


mit Bauplatz iſt aus freier Hand zu verkaufen. N 
Adreſſe in der Exp. d. Bi. zu erfahren 
ö 45993 


du: Paxterremohnung, 


beſtehend aus 2 Zimmern und Küche, vom 1. 


Juli ab zu vermiethen. 4994 3 
Diugaftr. Nr. 35, Haus K. Krempf. 


Ju vermiethen 


vom 1. Juli a. c. ab 2 Zimmer und Küche und 
mehrere kleine Wohnungen, WoGlezuhskastr. 


A 133, beim I heile 4395 


ertheilt Unterricht in der deutſchen Sprache 

15 ruſſiſch. Gel Offerten unter Chiffre 
. E. 518 an die Redaktion dieſes Blattes 

1 4976 


Dr. Rzad, 


innere uud Kinder⸗Kraukheiten, 

Petrikarerſtraße Nr. 132, (Wölka). Sg 
Empfangfiunden von 8 bis 10 Uhr Morgens 
und von 3 bis „ Uhr Nachmittags. 3702 


Junge Deutsche, 


im Schneidern bewandert. ſucht Stelle als a 
der Hausfrau — Offerten unter M. S. 816 
in der A d. Bl. un 5005 


er 
(guet Traber). fünfjährig, tft zu verkaufen. 
Bd medikten⸗Straße Nr. 47. 5006 


Ein gebrauchter, 2pferdiger 


iſt preiswerth zu verkaufen Wee 


Ben. 14. 
Eine ohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern und Küche, 
Grüne⸗Straße Ne. 22, iſt vom 1. Juli ad zu 
vermiethen 5008 
Zu erfragen beim Struſh. 


Zwei Färbermeister, 


praktiſch und theoretiſch gebildet, der 
ruſſiſchen, polniſchen u. deutſchen sprache 
mächtig, ſuchen Stellung, der eine 
für Wolle und Baumwolle, 5 und 
Kammgarn. Offe ten unter C. L. 50 
an d. Exp. d. Bl. erbeten. — Der zweite 
für Seidenplüſch, Wohplüſch und Sei- 
denſtickerei eic. Offerten sud B. L. 20 
an d. Exp. d. Bl. erbeten. 5002 


Eine Schenke, 


gut eingerichtet mit ſümmtlichen Inventar, iſt 
vom 1. Juli d. J. zu übergeben Petrikeuer⸗ 
Straße Nro. 52. 3003 


Meinen Colporteur 
Glöwezynski habe ich 
entlaſſen und bitte an den⸗ 
ſelben nichts mehr zu 
zahlen. 


2972 


E. Mihtz, 


18. 25 


werben auf erſte Hypothek zu leiten aefuät. 
Offerten unter B. Z. an die Exped. d. Bl. 
erbeten : 4952 


2 möbltete der uawöblirte Zimmer 


mit Vorzim ser, ſowie 1 Zimmer mit beſonde⸗ 

rem Eirgang, find vom 1. Jult zu vermiethen. 
Zu u Zamedjta-Strahe Nr. 26, 

Wohnung Nr. 6. 4159 


Junge Mädchen, 


welche in Deptſchland die Schule beſuchen wol- 
len, finden vorzügliche Venſton bei Frau Elise 
Pichert, Thorn, Bromberger Vorſtadt Nro. 42 
Nähere Auskunft wird auf gefl. Anfragen 
gern ertheilt. 4834 


Br Jagdhund und (Setter), 


weiß und ſchwars gefleckt, iſt zugelaufen, ebzu⸗ j 


holen vor Gute Marhfin dei H. Birnbaum, 


gegen Zurückerſtaitung der Inſertions⸗ und 


Futlerkoſten. 4999 


Fe anſtändiges 


d d ch e n, 


A welches ik zu 2 verſteht, wird für ein 


Milchgeſchäft geſucht. Adreſſe zu in 9 
der Expedition dieſer Zeitung. 


2 Zimmer u. Ace 


in der Offtzine, iſt ſofort oder per 1. Juli zu 
vermiethen. Petrikarerſtraße Nr. 118 neu, 
Haus Schultz. 4983 


Ein faſt neuer 


Caffe - Brenner 


für Colonialwaaren handlung tft preiswert 
zu verkaufen. Ecke Dluga⸗ und Benediktenſtraße 
Nr. 63, bei A. Maurer. #392 


Darl 


Bract. Maſſeur, 

Iderntesvak erfolgreiche Maſſage u. 8 
Seren für Erwachſene und Kinder. 

Krötka⸗Straze Ar. 4, Haus Beer. 
Vom 1. Juli find einige Läden 
ſowie Wohnungen mit Waſſerleit⸗ 
ung und Kellerräume, vis-a- vis 
der Nadez da, Ziegel⸗Straße Nr. 60, 
zu vermiethen. 4970 


Be 


— 

| 

| 

| 

! 

| 

| 

5 

| 

| te Buchhandlung 
Mbitz vorm. J. Arndt, 
ae einen tüchtigen Col⸗ 
9 

| 

& 


vorteur, der leſen und 


chreiben kann 


4971. 


Ein Affenpntſch er, 


auf den Namen „Belly“ hörend, "ft. abraten 
abhanden gekomsten. 
hält eine 
E. A. Ran 


Der Wiederkringer er⸗ 
angemeffene Belohnung bei 
ch, 


Sesucht 


für auswärts eine tächtige Nätherin für 
Mäſche. — Zu erfragen dei B. Neprus & Co, 
Petrikauerſtraße Nr. 119 neu 4958 
Frepane 
BGAHAH AGE Definmera gd Herpokonekoft 
ya 6VMAH RED, 3 KUTOPOME Hax oA 
: Bexcesp Ha 100 py6. 147 N 205, Ban 
M. Biauekbmb, MüpnBHau⁰¹⁰Eü C. Biazerom® 
(epekb sea 9. Cenraöps no oprepy r. 
| Kana] u oaun5 Beiden Takte na 100 pyb. 
i Hob & 124, etiaskeft M. Bia eo (epor& 
Udarema 24. Cem a5pa  Hameımiä ö½arogo- 
j aure oraz zaonhe M. Biaaery u Merpo- 
zogerofi ya, N G62, 1. Tpungessaa, 3a yro 


Seren 
Petrikauer Straße 56 


oy an⁰,ν 25 DY6. BOsRar DAA 4960 


Ein Pferd, Einpanner, mit Geſchirr, ſowie 


ein leichter Volant (faft neu, ſind ſofort zu 
verkaufen. Glum na⸗Stiaße Nr. 54. Näheres 
zu erfragen beim Struſh. 4965 


Dr. A. Steinberg, | 


* Cegiehiiand M 59, (uaprzeciwko bebe 
gimnazym), przyjmuje endziennie do 10 przed 
poludniem i od 4—6 po pozudniu. . Nie- 
dziele, \Wrorki, Czwartki 1 Sobety re 
bezpiaınie do 9 ej rano. 405 


Nover (Pneumatik), 


engliſche Maſchine in gutem Juſtande, iſt preis- 
werth zu verkaufen 

Zu erfragen dei Rudolf Hoff maun. Daro⸗ 
dowa⸗ Straße Nro. 56 eu, vis-3- vis Lem kath. 
Friedhof, vor 7— 10 Uhr Abenes. 000 


nn 


von den billigsten 


Schwarze Woll-Stoffe 


Reſtaurant zum „Neuen Stern“, 


Sreduia⸗ Straße, am Neuen Ringe. 


once 


suögeführt von der Militair⸗Kapelle des 4. Jäger⸗Regiments unter Leitung des Kapellmetſters 
Herrn S. Lasocki. 5 
Anfang 8 Uhr. Das Lokal iſt bis 1 Uhr Nachts geöffnet: 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt. x 
Sochachtungsvoll 
H. Prawitz. 


— 


3211 


Zu beziehen in allen Mineralwaſſerhandlungen und Apotheken: 8 


Iaellers Hider passer 


der Hunyadi Janos-Ouelle. 


Warnung. 
= Da ſich in letzter Zeit in den Handlungen viele Faljifitattonen. unter der Be⸗ 
nennung „Hunyady Janmos‘ gezeigt, fo wird das geehrte Publikum höfl. erſucht, 


auf den auf jeder Flaſche befindlichen Namen des Eigenthümers Andreas Saxlehner 
gefl. zu achten und nur Saxlehner's Bitterwasser zu verlangen. N 2305 

125 Einbänden, ebenſo mein reichhaltiges Lager von Klafſikern, Ge⸗ 

dichts⸗Sammlungen, Jugendſchriften und Bilderbüchern. 

: Sämmtliche Schulbücher, Schreib: und Zeichenniaterialien 


Hierdurch erlaube ich mir, ganz ergebenft anzuzeigen, daß ich meine 
ſeit 40 Jahren am hieſigen Platze beſtehende f 


Buch-, Musikalien- 


und Schreibmaterialien-Handlung 
dem Herrn H. Milbitz 


verkauft habe und bitte ich, das mir bis jetzt geſchenkte Vertrauen auf 
meinen Nachfolger übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll 1 
Julius Arndt. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, erlaube ich mir, zu bemerken, daß 
ich das von Herrn Julius Arndt übernommene Geſchäft unter 
meiner eigenen Firma in bedeutend vergrößertem Maaß⸗ 
ſtabe weiter führen werde. 

Da ich mit dem ausländiſchen Buchhandel in directen Verkehr 
getreten bin, ſo bin ich im Stande, ſämmtliche Aufträge in kürzeſter 
Zeit unter billigſter Preisberechnung auszuführen. 

Neu erſchienene Werke der polniſchen und deutſchen Literatur 
ſowie auch die neneſten Erſcheinungen über Textil⸗Induſtrie werde 
ſtets auf Lager halten. f 

Beſtellungen auf ſämmtliche in⸗ und ausländiſche Zeitſchriften 
nehme ich unter billigſter Preisberechnung jederzeit entgegen. 

Außerdem empfehle ick mein reichhaltiges Lager von Geſang⸗, 
Gebet⸗ und Predigtbüchern, in den einfachſten bis zu den elegan⸗ 
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| 


find ſtets vorräthig. 4419 
Große Auswahl von Gratulationus⸗Karten. 
Indem ich mich dem geehrten Publikum beſtens empfohlen halte, 
Hochacktungs voll 


H. Milbitz. 


S se οοοο 


zeichne ich 


005060099090000090998000009090090989060600000609008 


t 


Jur Veitung 


1867 


einer Kammgarnfabrik wird ein erfahrener Fachmann bei großem Gehalt | 
geſucht. 


Ausführliche Offerten bei J. Peterſilge erbeten sub M. 8. | 


| 
Hiermit die ergedene Anzeige, daß in Pabianice, Dlugaſtraße Nro. 353, eine 


Kuunſt⸗, Ban: 
u. Maſchinenſchloßerei 


eingerichtet habe und empfehle mich den Herren Intereſſenten von Pabianice und Umgegend I 


zur Anferkigung von Gittern jeder Art, Balkons, 


Treppenge- 
ändern, Hof- und Gartenthüren. Fens 


; tern etc. 
allen in das Ban- und Maschinenfach ſchlagenden Arbeiten 


t wie 
Es wird mein Beſtreben ſein, meine Kunden in jeder Hinricht durch prompte und exacte | 


Ausführung der mir anvenkrauten Arbeiten bei civilen 
mein Unternehmen gefl. zu unterſtützen 
4984 


Pre iſen zufriedenzuſtellen und bitte ich 
Sochachkungsvoll 
Gustav Preiss. 


Herausgeber J. Peterfilge. Redacteur: Staa 


‚Fir das Frühjahr enpfit LUDWIK KRYKUS, 


in unübertrefflicher Auswahl 


1 


hat ſich nach mehrjähriger wiſſenſchaftlicher und 


tsrath Karl 


Lodzer Zeitung. 


bis zu den 


1 


11 


ut Pefikauer Strasse, neben Scheible’s Naubat, 


demodernsten Kleiderstoffe 


in den prachtvollsten Farben und Dessins — 

Teppiche, Läufer Gardinen. 
abgepasste Fortieren M&Sbel-Stoffe, 
hochfeinsten Qualitäten. A! 


Billigste Preise: 


A1. 138 


— 


33 
und Tisch- Deeœken in grösster Auswahl vorräthig. 


r.. ͤ en u 


Niederlage 


von 


CL. Liberda jr. 


Petrikauer⸗Str. No. 152, Haus Schlöſſer, 
beehrt ſich dem geehrten Publi um bekannt zu 
machen. daß das Magazin zur bevorſtehender 
Frühjahrs ⸗Saiſon mit Herren, Damen- und 
Kinderſchuhen, aus beßem in⸗ und auslän⸗ 


erich 


diſchem Material gearbeitet, verſehen iſt. Gleich⸗ 
zeitig empfehle ich die belkebten Bergſchuhe, 
(fog Caopoxoxn), eigener Fabrikation, engros 
& endétail. Reparaturen werden ſchnell und 
prompt ausgeführt. 


3892 


Das ſeit 20 Jahren beſtehende 


Möbel Magazin 


von 


Zaleskl & Co. Warschau, 
137 Marſchalkowska⸗Straße 137 
empfiehlt eine große Auswahl von den einfach⸗ 

ſten bis zu den Fugurlöfeften Möbeln. 
Ganze Einrichtungen werden nach Zeichnungen, 
welche beſtändig aus dem Auslande bezogen 
werden, ausgeführt. Eigene Werkftätte. 
Billige, aber ſeſte Zreife 674 


T. E. Gzekanski, 
Specialarzt für Frauen⸗, Haut⸗ 
u. Unterleibs⸗Kraukheiten, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 93, neben der 


Apotheke des Herrn Stopezyk. 
Sprechſtunden von 8—11 und von 3—8 Uhr 
75 


HET YPOKOBT 


Menntb, okahangmiff BB 3TOMB Toay 
3 BmEHyD TOMHasim. ÜHEITHBÄ pene- 
zurope. IIpegaomenia npımmmaers 
pezasıia „losseps Heäryare“ nos 
6yRBauH B. fl. 4922 


n 

Te 

Drei Pferde 

zu ver aufen. 4952 
Zu erfahren in d. Red. d. Bl. 


Ein gewandter 


Sfadfreifender 
für Schneider Artikel 


wird gegen gute Proviſton geſucht. Gefl 


A udreffen find unter F. F. an die Exped. 


4953 
L , e u 
Hölzernes Gebäude, 
im guten Zuſtande, iſt zu verkaufen, 
Näheres bei M. Goldmann, Solna⸗ 


Straße Nr. 11. 4954 
Geſucht wird ein 


Laufburſche 


(Chriſt), von 4949 
Otto Johann Schultz. 


dieſ. Stg: zu richten. 


Ein tüchtiger 


Webmeiſter, 


welcher Kenntniffe für Baumwolle, Streich⸗ 
garn und Kammgarn, in Schaft⸗ und Ja⸗ 
quardweberet, mech. und Hand, beſitzt, wird 
per bald geſucht Offerten nebſt Angabe über 
bisheriger Thätigkeit u. Gehaltsanſprüche ſind 
in der Papierhandlung v. J. Peterſilge, unter 
Chiffre C. E. 444 abzugeben 4950 


Dr, met, M. Dercnstein, 


(Cegielniauaſtraße Nr. 22) 


praktischer Ausbildung auf einigen Univerſttäten 
Deutſchlands hier niedergelaſſen und empfängt 
4058 8 


N nur 4 

Augen- Ohren- und Naſen- Kranke 

von 9—11 Uhr Vorm. und 4—6 Uhr Nachm. 

Petrllauerſtr. Nr. 46, Haus Müller, Apotheke 
8 Frauenarzt 3739 


Dr. 6. von Stankiewiez, 


gew. Hoſpitant der Königl. Gebäranſtalt 
in Prag, nach längeren Special⸗Studien 
im Nuslande, empfängt täglich v. 9 - 11 
Ber: u. von 3—5 Nachm. Behandlung 
der Frauenleiden nach Thure Brandt. 


Sprechſtunden für Fabrik- Arbeiterinnen, 
täglich van 7—8 Uhr Abends. . 


Schmidt. — Aossoxeno Hensypop. — S 
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Höchste Errungenschaft der Hygieine! 
Jul, Hensel’s 


Hygieinischer Cacao 


mit Zusatz von Nährsiofen 
zeichnen sich besonders aus durch 
hervorragende Nährkraft, Leichtverdaulichkeit, köstlichen 
Geschmack, Förderung einer gesunden Blutbildung und 
Wohlbekömmlichkeit. 
Broschüre über rationelle Ernährung und Begründung 
der Vortheile dieser Fabrikate allen anderen gegenüber 


werden sratis geliefert. 
| Knape & Würk, 


3804 
Cacao- und Chocoladen-Fabrik, Leipzig. 
Allein berechtigte Fabrikanten. 


Haupt-iedertage: W. Patzer & b. Petrikauerstr Ecke der Evangalicke, . 


CCC 
Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich ausſchließlich 


— das allgemein anerkannt beſte Nobel'ſche 


Ia. Qualität 
ſtets ad meinem Reſervoir⸗Platz an der Bahn, Przejazd⸗Straße, 
zum Origmal⸗Preiſe, d. h. nicht theurer als die Concurrenz verkaufe. 


50.9 Sochachlend Rudolph Ziegler. 


. 7 


barl Rästoer, Leine, 


Lieferant der deutschen Reichs- 
:auptbank in Berlin und derer | 
Banken im Reiche. 
empfiehlt = 
seine streng solidesten und in keiner I 
Beziehung übertroffenen 
feuer- u. diebessicheren = 


Stahlpanzer-Beldschränke | 


stärkster Bauart und allenthalben 
bestbewährtes Fabrikat! 


Vertreter für Lodz und Umgegend 


Christian Bigge, Lodz, 
Andreas-Strasse M 20. : 
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zu verkaufen. 


4886 


Otto Gehlig, 


Przeiazd⸗(Meiſterhaus)⸗Straße Nr. IL 
N 5 ED Va 8 


Ausnahmspreise wegen vorgerückter Saison! 
Wir machen die geehrten Damen hiermit aufmerksam, dass 
wir, soweit unser Lager reicht, von heute ab sämmtliche 


Damen- 
Sonnenschirme 


zum Ausnahmspreise, unter dem Einkaufspreise, verkaufen. & 
Mithin bietet sich für jede Dame Gelegenheit, für wenig Geld & 
einen eleganten Sonnenschirm zu erhalten. 


97  (entral-Bazar, 


Petrikauer Strasse. 


3020 


97 


Ansnahmspreise wegen vorgerückler Saison! & 


chnelpreſſendruck (Dampfberied) = J. Weierflige. z 


